Alle veſtanſtatten nebmen Seſteuung auf diefes Blatt 
an, für Breslau die Erpeditien der Breslauer Zeitung, 
N Wande A1 N ee 
Inſertlond Gebühr für den Raum einer vie 
petinielle 11 Sr. rtbelligen 


eitung⸗ 


Daß vierteljäbrige Abennement betrat in Breslau 

1 Ktl. 15 Sgr., augerbalb in alen Theilen der Renarchle 
"tnel. veſtzuſchlag 1 Ati. 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Beitung erſcheint täglich, mit Ausnabme der wel 

AA ten Belertage- 


NM 2327. Sonntag den 17. Auguft 1851. 


Juhalt. Breslau. (Zur Situation.) — Preußen. Berlin. (Amtliches.) — (Ein Fürſtenkongreß in Ausſicht.) — (Ständiſche Angelegenheiten.) — (Hol und Perſonal-Nachrich⸗ 
ten.) — (Gewerbeordnung und das Preßgeſetz.) — Gur Tageschronik.) — Aus der Provinz Poſen. (Herbſtübungen der 10. Dioiſion. Vermiſchtes.) — Köln. (Ankunft des Prinzen von 
Preußen.) — Koblenz. (Der Oberpräſident.) — Deutſchland. Frankfurt. [Zur Reiſe des Königs von Preußen. Perſonalien. Legislative.) — (Bundestägliches.) — München. (In · 
Reuftion des baieriſchen Bundestagsgeſandten.) — Stuttgart. (Vermiſchtes.) — Karlsruhe. (Zur Reiſe des Königs von Preußen.) — Heidelberg. (Die Jeſuiten⸗Miſſion.) — Dresden. 
(Die Wahlen zum Landtage. Kommunalgarde.) — Kaſſel. (uebungslärm. Dr. Kellner angekommen. Herr v. Urff.) — Hannover. (Vermiſchtes.) — Braunſchweig. (Hausſuchungen. Der 
Kriegsminiſter und der Eid auf die Verfaſſung.) — Wismar. (Das Fahnenfeſt.) — Hamburg. (Unterhandlungen mit General Legeditſch. Vermiſchtes.) — Oeſterreich. Wien. (Tagesbe⸗ 


nicht.) — (Fürſt Metternich.) — Nußland. Warſch au. (Tagesneuigkeiten.) — Italien. Vom Po. (Zuſtände.) — Von der italieniſchen Grenze. (Ein projektirtes Bündniß zwiſchen 


Piemont und Rom.) — Von der italieniſchen Grenze. (Die umfangreichen Mittel der revolutionären Propaganda. Das Militärgericht in in Venedig. Raub-Unweſen.) — Schweiz. Bern. 
(Der Bundesrath und die Zollerböhung. — Der Grenzkordon.) — Frankreich. Paris. (Tagesberiht.) — Provinzial- Zeitung. Breslau. (Sitzung des Gemeinderaths.) — (Polizei ⸗ 


liche Nachrichten.) — (Schlußfeierlichkeit am katholiſchen Gymnaſſum.) — Neiſſe. (Der Extrazug nach Breslau.) — Aus der Gegend von Neumarkt. (Kirchen⸗Gemeinderath. Diebstahl. 


Vermiſchtes.) — Hirſchberg. (Tagesneuigkeiten.) — Liegnitz. (Perfonalien.) — Sprechſaal. Das mittelländiſche Meer. — Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. (Der neueſte Pla⸗ 


net.) — (Erfindung des Perpetuum mobile.) — (Berichtigung.) — (Verſchiedene Urtheile.) — Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. Breslau. ( Schwurgericht.) — (Oeffent⸗ 


liches Gerichts verfahren.) 


männiſche Verein.) — Oels. (Ernte von dem ſog. Jeruſalemer Stauden-Roggen.) — Londe 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 14. Auguſt, Nachm. 5 Uhr 30 Minuten. 
Kartoffelkrankheit plötzlich mit großer Heftigkeit ausgebrochen. 

London, 14. Auguſt, Nachm. 5 Uhr 30 Min Conſols 96%, %- 

Paris, 14. Auguſt, Nachm. 5 Uhr. 3 pEt. 57, 15. 5 pCt. 95, 50. Cours 

vom 13.: 3 pt. 57, 25. 5 pCt. 95, 60. 
Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nord⸗ 
bahn 44 ¼ Ning (Berl. Bl.) 
Mailand, 13. Auguſt. Wegen Waffen verheimlichung ward ein Prie⸗ 
ſter zu Gjähriger, — 2 andere Individuen zu Gwöchentlicher und 1 Judi⸗ 
viduum zu wenigen Tagen Kerkerhaft verurtheilt. \ 

Nom, 10. Auguſt. Se. Heiligkeit der Vapſt hat Gonfaloniere für 21 
Städte ernauut. Ein Emiſſär, Namens Dubois, welcher vor einigen Ta⸗ 
gen mit einem Paß der griechiſchen Regierung aulaugte, wurde arretirt. 
Er trug einen prachtvollen Dolch am Leibe. Man hofft durch ihn weitere 
Spuren von Demagogen zu entdecken. 5 f 


In Irland iſt die 


. 8 
Breslau, 16. Aug. [Zur Situation.] Auch die Voß. 3. iſt mit der Me: 


ſtaurations⸗Politik unzufrieden. Sie findet weder, daß die in Kutheſſen angewandten 
Mittel dem monarchiſchen Prinzipe zu Gute kommen, noch daß man der drohenden 
Kriſe des Jahres 1852 
Gchenſatze zu der fortgeſchrittenen Entwickelung ſteht und die berechtigten Wünſche 
5 Ausgleichung zwiſchen dieſer und jenem nicht befriedigt werden, und ſelbſt im 

undestage ſieht fie keine Rettung, weil dieſer „ſich in wirklicher Noth als rathlos 
und ohnmächtig bewährt.“ „Man habe feine Vetrfaſſung offiziell für gänzlich un⸗ 
tauglich erklärt und verheißen, zu den alten Fornlen und Zuſtänden nicht zurückzukeh⸗ 
von und iſt dennoch gerade zu den alten Formen zurückgekehrt — man erklärt die Bun: 


desgeſetze für das Bollwerk der Unabhängigkeit und Selbſtſtäͤndigkeit der Einzelſtaaten, 


und wendet fie doch gerade an, um die diefer Selbſtſtändigkeit gefährdenden Eingriffe in 
die innern Angelegenheiten der Einzeinftaatn ſich 8 in wendet fe 05 
nicht an, wie bei der Beſchwerde des Hamburger Senats u. ſ. w. 

Man ſieht, die Unzufriedenheit der Voßin iſt ziemlich radikal und als die ächte 
Vertreterin des ſonſt fo gemüthlichen und leicht zufrieden geftellten Kleinbürgerthums 
at ein ſolcher Ausbruch radikaler Unzufriedenheit auch feine Bedeutung. 

Die konſtitutionelle Oppoſition hat in einem Ptoteft des Grafen Dyhtn be⸗ 


Auch der reaktioitten Landtage einen neuen energischen Ausoruck gefunden. Gtaf 


N 
i 


— motivict die Abweiſung der ihm zugemutheten Theilnahme an der Wahl gerade 
nit feiner Eigenſchaft als ehemaliger Landſtand, als welcher er auf dem zweiten 


nigten Landtage zu der Umwandlung des preußiſchen Ständeſtaates in einen reinen iſt 


atuellen Staat ſelbſt rs: sr 
m deutfchen Bunde hat die Ppofition der Kleinſtaaten gegen die öſterreichiſch⸗ 
dreußiſche Suprematie an Baiern einen Vorkämpfer ee g ee 
ta Der baieriſche Bundestags: Geſandte iſt inſtruirt, gegen jeden Eingriff des Bundes⸗ 
gs in die Berfaffungsverhältnifle der einzelnen Bundesſtaaten zu proteſtiren. 
d drigens verſichert heute der Frankfurter Korreſpondent der „Preuß. Ztg.“, daß 
ei Bundesverſammlung nicht die Abſicht habe, die Modifikation der Einzelverfaſſungen 
Pune aßbabe der Bundesverfaſſung und die Berückſichtigung der Preſſe durch das 
holt — pe Entſcheidung bringen zu laſſen. Es würde hiermit die anderweit wieder: 
preffe Kant Mittheilung in Verbindung ſtehen, daß der Bundestag für die Tages⸗ 
gen empfohlen wiffe Normen aufſtellen will, deren Beobachtung den Einzelregierun⸗ 
Dagegen oder vielmehr zur Pflicht gemacht wird. N } 

— wiklich don das in Sachſen bereits erfolgte Verbot der freien 

5 * Vorſpiel einer über ganz Deutſchland zu verhaͤngende 


maßregel geweſen zu ſein N 
JJ. MM. des Kaifers von Oeſterreich und des 


Gemein⸗ 
n 1 
Eine Zuſammentunft ; 
Preußen je 3 b 
wirklichen Fürſtenkongreß enbünber de 
1 ; n vornehmſte Theilnehmer 
ußland und 5 — und der nig 1 Preußen ſein würden. . 
In Paris iR keine Aenderung der Situation erfolgt, außer daß die „Gazette de 


+40 


Königs von 
or, verſichert das C. B., welches auch für fpäterhin einen 
die Kaiſer von er 


— Handel, Gewerbe und Ackerbau. Breslau. (Produktenmarkt.) — (Das Ergebniß der diesjährigen Erndte.) — (Wollbericht.) — Breslau. (Der kauf⸗ 


n. (Indigo und Baumwollenmarkt.) — Mannigfaltiges. 


France“ Herrn Larochejacquelin als Präſidentſchafts-Kandidaten aufſtellt. Was 
die republikaniſche Partei betrifft, fo ſcheint es jetzt, als werde man ſich doch über 
Aufſtellung des Herrn Carnot vereinigen. 

Laut den in London eingetroffenen Nachrichten hing es am 15. Jali an einem 
Haare, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Braſilien und Roſas zum Ausbruch 
kamen. Der Chef der braſilianiſchen Flotte, Admiral Grenfall, hatte ſich zu dem Ge⸗ 
neral Garzon begeben, um ſich über die zunächſt nöthigen Maßregeln zu verſtändigen. 

Als das Schiff des braſilianiſchen Admirals in den Uruguay einlief, kam ein Of⸗ 
ſizier Oribe's, um ihm zu melden, daß er Befehl habe, jedes braſilianiſche Schiff in 
den Grund zu bohren, welches in den Fluß einlaufen wolle. ? 

Der Admiral begnügte ſich damit, dem Offizier zu fagen, daß er das Weite 
ſuchen möge. a 

Etwas energiſcher iſt England gegen den Bey von Tunis aufgetreten, indem 
ihm Admiral Parker an der Spitze einer Flotte von 4 Linienſchiffen und 3 Fregatten 
bedeutete, ſich der Regierung des Großherrn unbedingt zu unterwerfen, widrigenfalls 
der Admiral Tunis bombardiren werde. 8 

Durch dieſe etwas brutale Aufforderung möchte die mit Oeſterreich angeknüpfte 

ntrigue, wovon unſer Wiener S:Korrefpondent wiederholt berichtete, einen allzu frühen 
Stoß erlitten haben. ; b 
Die Öfterreichifhe Flotte befindet ſich aber noch nicht in der Lage, die öſterreichiſche 


begegnen konne, ſo lange das Beſtehende theilweiſe im ſchroffen Schub herrſchaft einer englifhen Drohung mit Erfolg gegenüber zu ſtellen. 


h Preußen. | e 
Nie u 15. Auguſt. [Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben heute 
die Reſſe nach der Rhein⸗Provinz und den hohenzollernſchen Landen angetreten. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem geheimen Hofrath 
und Profeſſor Dr. Gravenhorſt zu Breslau und dem Profeffor Dr, Magnus zu 
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Berlin, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem vorfigenden Die 
rektor det Berlin⸗Stettſner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Kaufmann Witte zu Stettin, und 
dem Kreisrichter Karl Friedrich Metzner zu Weißenfels, den rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Kreis⸗Wundarzte Herling zu Siegen und dem Förſter Bis⸗ 
lich zu Fahlenberg im Forftrevier Köpenick, Regierungsbezirks Potsdam, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 5 f 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigft geruht: dem Landesälteſten Grafen 
Bernhard zu Stolberg- Stolberg in Weidenhof bei Breslau die Erlaubniß zur 
Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte Pius IX. ihm verliehenen Kommandeur⸗ 
Kreuzes vom heiligen Gregorius⸗Orden zu ertheilen. 
Ihte königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz 
it von Neu⸗Sttelitz hier angekommen. f 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen, von 
Neu⸗Strelitz. Der kaiſerlich ruſſiſche wirkliche geheime Rath und Ober⸗ Jägermeister, 
Fürſt Wafiltſchikoff, von Dresden. Der geheime Kabinetsrath Fllaire von Stettin. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Ober⸗Kammerherr, Staats- und Miniſter des koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, nach der Rhein⸗Provinz. Der 
General⸗Maſor und Kommandeur der 16. Divifion, v. Bonin, nach Koblenz. 
geheime Kabinetsrath Illaire nach Potsdam und von dort nach Minden. 


P 
C. B. Berlin, 16. Auguſt. [Fürſtenkongreſſe in Ausſicht] Gegenüber 

den verſchiedenen Mittheilungen über die Möglichkeit eines Zuſammentreffens der beiden 
Monarchen von Preußen und Oeſterteich ſind wir im Stande zu berichten, daß eine 
ſolche Zuſammenkunft ſchon bei Gelegenheit der Reiſe, welche Se. Majeſtät der König 
morgen antettt, beſtimmt ſtaufinden wird. Od der Ort des Zuſammentreffens Iſchl 
fein wird, iſt noch unbeſtimmt; viel wahrſcheinlicher erſcheint es, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich feinen hohen Verwandten an der Grenze des öſterreichiſchen Staates empfängt. 
Wir können ferner mit Beſtimmtheit mircheiten, daß in dieſem Herbſte die drei Mo⸗ 
narchen Preußens, Oeſterreichs und Rußlands an einem für jetzt noch nicht beſtimmten 
zuſammentreffen werden. Es würde dies vielleicht ſchon jetzt geſchehen fein, wenn 
die Feier des 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums des ruſſiſchen Kaiſers vorlage, 
welche, wie bekannt, in großartiger und ſolenner Weiſe ſtattfinden wird. Der gegen⸗ 
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wärtig als Bundestagsbevollmächtigte Preußens fungirende Geſandte, Hr. v. Ro 
wird ſich im höheren Auftrage na Petersburg begeben. Zu dem Ende iſt die 
lung des Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſen als Nachfolger des Hen. v. Rochow bereits 
nach Frankfurt abgegangen und Hr. v. Rochow wird, wenn er Hen. v. Bismark in 
Frankfurt eingeführt hat, gegen Ende der nächſten Woche hier eintreffen und ſodann 
ſeine Reiſe nach Rußland antreten. N a N 

(Ständiſche Angelegenheit.] Die „Conſt. Zt. g.“ bringt d. d. Breslau den 
14. Auguſt einen Proteſt des Grafen Dyhrn gegen die Aufforderung „als bevorrechtig⸗ 
tigter deikommiß⸗Beſitzer ſeine Stimme zum Abgeordneten ſo wie zum Stellvertreter 
für den nächſten Provinzialtag zu geben.“ 

Seine Ablehnung begründet Herr Graf Dyhrn nicht ſowohl durch feine Eigenſchaft 
als Mitglied der zweiten Kammer und den auf die Verfaſſung geleiſteten Eid, als da: 
durch, „daß er wirklich einmal die Eigenſchaft eines bevorrechtigten Majoratsbeſitzers 
beſaß, daß er als ſolcher wirklich einmal ſtimmberechtigtes Mitglied der Herrenkurie 
war und als ſolches in den öffentlichen Sitzungen des zweiten vereinigten Landtages ſeine 
Stimme zu der Adreſſe deffelden an Se. Maj. den König zu der Grundlage des neuen 
Staatsgrundgeſetzes ꝛc. gegeben habe.“ 

Der Schluß ſeines an den Fürſten von Hohenlohe gerichteten Schreibens lautet: 

„Als ehemaliger berechtigter Fideikommiß⸗Beſitzer, als ehemaliges Mitglied der Herren⸗ 
kurie des zweiten vereinigten Landtages nämlich würde ich es für eine unverzeihliche Inkonſe⸗ 
quenz halten, wenn ich jetzt wieder als Privilegirter, als Mitglied eines bevorrechteten Standes 
wählen wollte. Ich würde dann nach meiner Auffaſſung eingeſtehen, daß ich auf dem zweiten 
vereinigten Landtage entweder unzurechnungsfähig oder bewuptlos, oder aus Furcht vor den er⸗ 
regten Maſſen geſtimmt habe. Denn keine andere Verſammlung als der vereinigte 
Landtag chat durch die faſt einſtimmige Adreſſe (Verhandl. des zum 2. April vereinigten Land» 
tags ꝛc. von Bleich S. 20) und die Grundlagen ꝛc. dem Stgate die konſtitutionelle Richtung 
im Gegenſatz zur apa gegeben, und indem er in feiner Adreſſe an Se. Majeſtät den Kö⸗ h 
nig ausſprach: „Wir anerkennen, daß die Fonftitutionele Monarchie auf der breiteſten Grund⸗ 
lage von nun an die Staatsform Preußens fein wird“; (a. a. O. S. 13) hat er auch bei der 
ausgeſuchteſten Erklärung dieſer Grundlage mit der Trennung der alten Feudalſtände mit der 
Bevorrechtigung einzelner derſelben auf immer gebrochen, und der Artikel 4 der Verfaſſung vom 
31. Januar v. O. iſt nur die nothwendige Gonfenueng dieſer Erklärung. 

Da ich nun damals nicht nur mit Bewußtſein und Ueberzeugung für die Regierungsvorla⸗ 
gen geſtimmt, ſondern auch als Mitglied der beide Aktenſtücke vorberathenden Ausſchüſſe jo recht 
mit thätig bei ihrer Schöpfung und namentlich, wie Ew. Durchlaucht ſich vielleicht noch erin 
nern, Autor des viel angegriffenen Wortes, „zum letzten Mal“ (a. a. O. S. 12) geweſen 
und bis jetzt noch nicht Heranlapt worden bin, meine politiſche Meinung zu ändern, ſo iſt auch 
gerade von dieſem Standpunkte aus es mir unmöglich, an den jetzigen Wahlen Theil zu neh⸗ 
men, und die auf der altſtändiſchen Trennung der Wahlen ruhenden Provinzial⸗Landtage auch 
nur als proviſoriſche Glieder des Staatsorganismus anzuerkennen. Ih 5 

Schließlich erlaube ich mir Ew. Durchlaucht hoher Einſſcht die gleichſam Privatim⸗Frage zu 
unterbreiten, ob es wirklich dem dauernden Intereſſe der größeren Grundbeſitzer erſprießlich ſein 
wird, den⸗Kleinern ſich heut noch als abgeſonderten Stand gegenüberzuſtellen und dieſe zu zwin⸗ 
gen, eine vom ‚Standpunkte des Intereſſes aus betrachtet, ihnen fremde Allianz, wie wir dies 
ja ſchon auf dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage erlebt haben, gegen ihre natürlichen Verbün⸗ 
deten einzugehen. 5 

Soll es nun einmal Stände geben, möge dann wenigſtens der Stand der Landbebauer ein 
ungetrennter Einiger ſein.“ 05 

Berlin, 15. Auguſt. [Hof⸗ und Perſonal- Nachrichten.] Nachdem 
Se. Maj. der König geſtern, wie wir ſchon gemeldet, den Vortrag Ihrer Excellenzen 
der Herren Miniſter entgegengenommen, befahlen Allerhöchſtdleſelben, die Tafel im 
Freien auf der Terraſſe in Sansſouci zu ſerviren. Zur königl. Tafel waren gezogen: 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, die Prinzeſſin Karl, der Prinz 
Friedrich Karl, die Prinzeſſin Louiſe, die Prinzeſſin Anna, der Prinz Friedrich Wilhelm 
Albrecht, die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, ſe wie 
Höchſtihr Gemabl, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, ferner Ihre 
Hoheiten der Erbprinz von Anhalt, der Erbprinz von Sachſen- Altenburg und der 
Prinz Moritz von Sachſen⸗Altenburg. Zur königl. Tafel waren u. A. noch befohlen: 
Ihre Excellenzen der Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel, der Handelsminiſter 
v. d. Heydt, der Juſtizminiſter Simons, der Miniſter der geiſtlichen ic. Angelegenheiten 
v. Raumer, der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und der Ehef-Präfident der Ober⸗ 
Rechnungskammer, v. Ladenderg; ferner der Unter⸗Staatsſekretär im Departement des 

Innern, Frhr. Manteuffel, und der Ober- Präfident der Provinz Brandenburg, 
Flottwell, endlich die Mitglieder der Düſſeldorfer Deputation. 

Se. Maj. der König haben heute früh 9 Uhr die Reiſe nach dem Rhein und den 
hohenzollernſchen Landen angetreten. Se. Majeſtät gedenken bekanntlich dieſe Nacht 
in Minden zu bleiben, morgen (Sonnabend) Abend aber in Deutz einzutreffen und 
in Schloß Brühl (unweit Köln) zu übernachten. 

Geſtern kamen Ihre königl. Hoheiten die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz nebſt Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Karoline hier ein und reiſeten heute 
nach Kiſſingen weiter. Rt, 

Se. Durchl. der Prinz Friedrich von Heſſen iſt hier angekommen. 

Der Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel hat zu ſeiner Begleitung während der 
heute angetretenen Reiſe den im Miniſtetium der auswärtigen Angelegenheiten beſchäf⸗ 

tigten Regierungs- Aſſeſſor Theremin mitgenommen. (Wie das C. B. meldet, auch 
den Dr. Ryno Quehl aus dem Zeitungs-Bureau.) 

Die Duüͤſſeldorfer Deputation ift geſtern von Str. Maj. dem Könige in Sansſouci 

empfangen worden. Wie wir hören, hofft die Deputation, Se. Maj. der König wer 
den die Gnade haben, eine Huldigung Seitens der Stadt Düſſeldorf anzunehmen. 
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nicht verweigert werden, wenn derjenige, der das Gewerbe betreiben will, unbe⸗ 
ſcholten iſt.“ Wenn ſomit der N Drucker einen Rechtsanſpruch auf 
die Ertheilung der Konzeſſion hat, fo iſt es eine rechtliche Unmöglichkeit, dem 
nämlichen „unbeſcholtenen“ Drucker die Konzeffion durch Verwaltungsmaßregel wieder zu 
entziehen. Daß aber der Drucker der Trierſchen Zeitung ſich nicht fortwährend im 
Zuſtande der „Unbeſcholtenheit“ befinde, hat noch Niemand zu behaupten gewagt. 
Wenn er heute von Neuem um die Genehmigung der Bezirksregierung zum Gewerbes 
Betriebe einkommt, fo darf ihm derſelbe laut § 1 des Preßgeſetzes nicht verſagt 
werden. Was aber die Verwaltungsbehörde gefetzlicher Weiſe geben muß, das 
kann ſie rechtlicher Weiſe nicht nehmen. 

Berlin, 15. Aug. [(Zur Tages⸗Chronik.] Dem Vernehmen nach möchten wie nach 


Wien, ſo auch hierher ſpaniſche Offiziere zur Kenntnißnahme von den neuern Einri 
der Armee abgeſendet werden. art 3 0 ct 


ch ö 1 und ſonſt „durch eigentlich praktiſche chrifiliche 
Thätigteit“ die Kirche ſich den Einfluß auf das geb 
Der Bau des Sitzungsſaales für die erſte d De 8 8 re: 10 


ſchicht gekommen, und man glaubt, mit 
ion bequem fertig zu werden. Die 


Die Schachpartien, welche Hrn. Anderſſen auf dem londoner st (Sp. 8.) 5 
ſchafften, hat der bieſige Schachklubb zu Ehren des Siegers im Dat ers den Sieg ver 


dieſem Zwecke bereits auf dem Marſche nach Poſen begriffen. Edenſo haben die in 
der hieſigen Provinz, namentlich in Oſtrowo, Krotoſchin und Zduny ftehenden. 
Schwadronen des 1. Ulanen-Regiments die detachirten Kommandos eingezogen, um ſich 
nach Militſch zu begeben, woſeldſt mit dem 18. d. M. die 14tägigen Regiments: 
Übungen beginnen werden. Gegen Ende des Monats erfolgen die Uebungen in der 
Brigade, welchen demnächſt eine Konzentrirung der ganzen Divifion in und um Poſen 
und die vorſchriftsmäßig angeordneten Feldübungen folgen werden. — Der neue 
hieſige Oberpräſident, Herr von Puttkammer, hit feit dem Antritt ſeines hiesigen 
Wukungskreiſes bereits verſchiedene Theile der Provinz bereiſt, um von den vorhande⸗ 
nen Zuſtänden und Bedürfniſſen perſönliche Einſicht zu gewinnen. Das nächſte Ergeb: 
niß dieſer Reiſe iſt die Fortſetzung der verſchiedenen, bereits unter der Verwaltung ſei⸗ 
nes Vorgängers in Angriff genommenen Straßenbauten, ſo wie die Vorkehrungen für 
den demnächſtigen Beginn der Eiſenbahnbauten. Einſtweilen find Regierungsbeamte 
kommiſſariſch abgeordnet, um mit den Lokalbehörden und den Eigenthümern derjenigen 
Ländereien eine Verſtändigung anzubahnen, deren Gebiet von den pfojektirten Schienen⸗ 
wegen durchſchnitten wird. — Ueber die Fortexiſtenz des in Berlin beſtehenden Aus⸗ 
ſteuer-Vereins haben ſich hier ſeit Kurzem Gerüchte verbreitet, welche die zahlreichen 
hieſigen Intereſſenten deſſelben, insbeſondere unter den Bekennern moſaiſchen Glaubens, 
die bereits bedeutende Einzahlungen geleiſtet, mit großer Beſorgniß erfüllt. Es läßt 
ſich ſelbſtverſtändlich hier nicht deurtheilen, bis zu welchem Grade und ob überhaupt 
jene Gerüchte begründet ſeien. Um fo mehr aber liegt es im Intereſſe dieſer wie jeder 
anderen auf Vertrauen baſirten Geſellſchaft, durch eine öffentliche, widerlegende Erklä⸗ 
rung und wo möglich durch eine periodiſch wiederkehrende Darlegung und Veröffentli⸗ 
chung des inneren Zuſtandes in der Geſellſchaft das Publikum au lait zu erhalten. — 
Die anhaltend warme und gute Witterung hat auch hier die Ernte vorzüglich begün⸗ 
(Neue Preuß. Ztg.) ſtigt. Indem wir uns einen detaillirten Bericht über das Reſultat derſelben, ſo weit 
Berlin, 16. Auguſt. [Gewerbeordnung und Preßgeſetz.] Die „Preußiſche es die Diefigen Kreiſe betrifft, vorbehalten, wollen wir hier einſtweilen bemerken, daß der 
Zeitung, bringt zur vermeinten Rechtfertigung der gegen den Drucker der „Tiierſchen Ertrag in auen Gattungen der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe faſt durchweg und über 
Zeitung“ verhängten Maßregel eine lange Beweisführung, aus welcher hervorgehen ſoll, alle Erwartungen gut ausgefallen iſt. Nur die Kactoffelkrankheit greift mit ſteigernder 
daß die 89 71—74 der Gewerbeordnung von 1845 neben dem Prefgefege vom Verheerung um ſich und erfüllt den kleineren Beſitzer und die ſogenannten ländlichen 
12. Mai in ungeſchwächter Kraft fortbeſtehen, und daß alſo die Entziehung des Ge⸗ Einlieger, die faſt ausſchließlich auf dieſe Nahrungsfrucht angewieſen ſind, mit banger 
werbebetriebs der Buchdrucker nach wie vor dem freien Ermeſſen der Verwaltungsbe⸗ Beſorgniß für die Zukunft. . 
hörde anheimgeſtellt ſei. Es iſt überflüſſig, ſagt die „Conſt. 31g.“, dem miniſteriellen Köln, 13. August. Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt heute von 
Blatte in ſeine Erörterungen Über die Entſtehungsgeſchichte der gegenwärtigen Preßge⸗ Koblenz hier eingetroffen und hat Nachmittags um 3 Uhr die Truppen der Garniſon 
ſetzgebung zu folgen, und mit ihm darüber zu ſtreiten, ob die erſte Kammer nicht eben⸗ auf dem Neumarkte inſpizirt. (Köln. 3.) 
ſowohl wie die zweite, das Wegfauen der Konzeſſionsentziehung auf dem Verwaltungs: | Koblenz, 14. Auguſt. [Der Herr Oberpräſident von Kleiſt⸗Rectzow! 
Wege als eine ſelbſtverſtändliche Folge des Preßgeſetzes angeſehen hat. Ein klarer be⸗ präſidirte geſtern Morgen einer Plenarſitzung der hieſigen königl. Regierung, . 


ſt mmter, kein Drehen und Deutein zulaſſender Paragraph des Preßgeſetzes vom ſämmtliche Landräthe des Regierungsbezirks anweſend waren, und begab ſich d 


12. Mai genügt zur Entſcheidung der von der Trierer Verwaltungsbehörde aufgewor⸗ gen Mittag auf Reiſe. Wie wir hören, wird derſelbe die Landräthe der — 
fenen Frage. er Regierungsbezicke ebenfalls an den betreffenden Regierungsſitzen zuſammenberngen ag 
In g 1 des Mrefgefeges heißt es: „Zum Gewerbebetriebe eines Buch- oder Stein⸗ vorher war dee Heer Oberpiäſident bei der Feier der Grundfteinteglng zun an aner 
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Druckers u. ſ. w. ſſt die Genehmigung der Bezirksregierung erforderlich. Dieſe darf neuen katholjſchen Kirche in Altenkirchen anweſend, welche der hochwürdige Weihbiſchof 
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und Domdechant Herr Dr. Braun von Trier vollzog. — Seitens unſerer ſtädtiſchen 
des waltung trifft man dem Vernehmen nach glänzende Vorbereitungen zum Empfan 
s Königs bei deſſen bevorſtehender Ankunft hierſelbſt. 5 N Gobl. 3.) 
Deut ſchlan d. ( 
L Frankfurt, 13. Aug. [Zur Reife des Königs. Perſonalien. Die 
deglslative.] Zum Empfange Sr. Maj. des Königs von Preußen werden hier und 
n Mainz große Vorbereitungen getroffen. General v. Rochow wird Se, Majeſtät in 
ainz erwarten. Sobald Se. Majeſtät die Feſtung betritt, wird von den Wällen eine 
Dewehrſalve von ſaͤmmtlicher Infanterie und 101. Kanonenſchüſſe abgefeuert werden. 
Dann folgt Parade und Abends glänzendes Militär⸗Souper beim General v. Schack. 
m Iten begiebt ſich Se. Maj. nach Frankfurt. Für den Aufenthalt hier ſind die 
allerhöchſten Befehle noch nicht eingetroffen. — Der ehemalige königl. preuß. Finanz⸗ 
iniſter Hr. v. Rabe war geſtern hier anweſend und machte dem General v. Rochow 
ſeine Aufwartung. Heute hat ſich derſelbe zur Brunnenkur nach Bad Homburg bege⸗ 
ben. — Der ſchwediſche Geſandte in St. Petersburg, Hr. Nordin, befindet ſich hier. 
General v. Rochow ſtattete ihm beute in ſeinem Hotel einen Beſuch ab. — Unſer ge⸗ 
ſetzgebender Körper berieth geſtern und heute die Verfaſſung (die dritte ſeit 1848). Von 
den Grundrechten konnte auch er ſich nicht losmachen. Man ſſeht jetzt bei 9 23 die⸗ 
ſes neuen Werkes, das durch Beſchlüſſe des Bundestages wohl noch vor feiner Vollen⸗ 
ſuspendirt wird. N. P. 3.) 

* [Bundestägliches.] Wie der N. Pr. Z. „verläßlich“ verſichert wird, iſt für 
den Unterhalt der deutſchen Kriegsmarine von Bundeswegen bis Ende d. J. geſorgt 
worden. Sämmtliche Bundesregierungen, von denen nur Oldenburg im Vorſchuß war, 

ben ihre matrikularmäßigen Theülbeiträge an die Bundeskaſſe abgeführt. 

Eine Umbildung der Militärkommiſſion wird, wie das C. B. berichtet, nicht ſtatt⸗ 
finden, ſondern eine Verſtärkung ihres Perſonals. Die N.⸗3. beſtreitet, daß der Plan 
zur Aufſteuung eines Bundesheeres in der Umgegend von Frankfurt vorliege; Alles, was 
gegenwärtig geſchehen werde, beſchränke ſich darauf, der Bundesheersverfaſſung als ſol⸗ 
er eine feſtere Organiſation zu geben, die etwa ſtreitigen Fragen — darunter denn 
auch die über den Oberbefehl ꝛe. — zur beſtimmten Entſcheidung zu bringen, die Voll⸗ 
endung des Baues der Bundesfeſtungen möglichſt zu beſchleunigen und auf die ſtete 
Bereithaltung aller militäriſchen Mittel hinzuwirken. 

Daß der Bundestag die freien Gemeinden ernſtlich ins Auge faſſe, ſteht feſt, 
und es iſt möglich, daß die in Sachſen bereits erfolgte Auflöſung aller freien Ge⸗ 
meinden nur der Vorläufer einer allgemeinen Maßtegel iſt und daß vielleicht Sachſen, 
in Borausfiht einer ſolchen, durch das ſchon jetzt erfolgte Verbot den Schein einer 
Selbſtſtändigkeit wahren wollte. Die ſchon früher gemachte Mittheilung, daß ſich der 
Bundestag mit den freien Gemeinden befchäftige, wird inzwiſchen auch von anderer 
Seite beftätigt, namentlich berichtet man der „Raſſ. Z.“ aus Frankfurt: „Die Anwe⸗ 
ſenheit des Predigers Uhlich aus Magdeburg, dem der Eintritt in Sachſen bei Andro: 
hung der Verhaftung verſagt iſt, hat hierſelbſt, als ſolcher eine freigemeindliche Abend⸗ 
unterhaltung veranſtalten wollte, die Aufmerkſamkeit des Bundestages auf ſich gezogen, 
und nicht allein mußte er damals die beabſichtigte Unterhaltung aufgeben und fortreiſen, 
ſondern es wird nun auch eine Vereinbarung über Beſtimmungen in Beziehung der 
freien Gemeinden unter den Bundesländern ſtattfinden.“ ö 

In der letzten Sitzung des engern Raths am 9. Auguſt, iſt über die oft be⸗ 
rührte Kompetenzfrage nicht verhandelt worden. Der Grund davon mag wohl der 
ſein, daß Oeſterreich und Preußen noch nicht ganz einverſtanden ſind über die nach 
Bejahung dieſer Frage anzuwendenden Maßregeln. Wie es heißt, will Oeſterreich raſch 
vorſchreiten und handeln, Preußen hat aber noch einige Bedenken. Darüber ſoll man 
jetzt zwiſchen Wien und Berlin verhandeln und es iſt vorauszuſehen, daß auch Preu⸗ 
ßen hierin dem Drängen und Treiben Oeſterreichs nachgeben wird. — Ueber das 
Schickſal der deutſchen Grundrechte wird in einer der nächſten Sitzungen des engern 
Raths entſchieden werden. (D. A. 3) 

Die Oberpoſtamts⸗Zeitung meldet aus Frankfurt a. M. vom 13. Auguſt: Sicherm 
Vernehmen nach iſt Dr. Tabor hierſelbſt von der Calenberg⸗Grubenhagenſchen 
Ritterſchaft erſucht worden, eine Beſchwerdeſchrift wegen Beeinträchtigung ihrer 
landſtändiſchen Gerechtſame durch die königl. hannoverſche Geſetzgebung bei der Bundes 
Verſammlung einzureichen. 

A München, 13. Auguft. [Inftruftion des baieriſchen Bundestags: 
geſandten. Vermiſchtes.] Man erzählt hier, daß Baiern und mehrere Mittel⸗ 
ſtaaten dahin übereingekommen find, dem wie es ſcheint von den Großmächten ange⸗ 
wendet werden wollenden Prinzip der Aenderung von Staatsgrundgeſetzen (Schleswig) 
entgegentreten und dagegen proteſtiren zu wollen. Es iſt dieſes allerdings im Intereſſe 
der Mittel⸗ und Kleinſtaaten, daher auch wahrſcheinlich, daß obiges Gerücht Grund bat. 
Wollte man den Großmächten das Recht einräumen, in Schleswig nach Willkür einen 
Wechſel vorzunehmen, um dadurch die Thronfolge zu beſtimmen, ſo ſchreibt man ihnen 
auch ſtillſchweigend das Recht zu, daſſelbe in anderen Staaten zu thun, ſobald fie nur 
einige Luſt dazu ſpüren. Es ſcheint daher vollkommen richtig zu ſein, wenn die Augs⸗ 
burger Poſtzeitung ſchreibt: der baſeriſche Bundestagsgeſandte habe Inſtruktion er⸗ 

alten, allen Anträgen, welche die Verfaſſungen der Einzelſtaaten be: 
drohen, entſchieden entgegenzutreten. — Es find nun 4 Mitglieder des Geſetz⸗ 
gebungsausſchuſſes wieder von hier abgereiſt die übrigen werden München gleichfalls 
detlaſſen, ſämmtliche abet in 14 Tagen neuerdings hier eintreffen, um zu ſehen, ob ſo⸗ 
dann noch keine weitere miniſterielle Vorlage gemacht werden wird, weil bis dahin doch 
wenigſtens zwei Miniſter (Stiegelmann und Aſchenbrenner) aus den Bädern hier ein⸗ 
treffen werden. — Ueber Ueberſchwemmungen, Brandſtiftungen, Diebſtähle, Raub und 
Mord laufen aus den Provinzen Baierns fortwährend. Berichte ein. Bei Freiſing 
— das hohe Ufer der Iſar vom Hochwaſſer ſo ſehr unterſpült, daß die ganze An⸗ 
eiſſen n. den Fluß stützte, wodurch eine Strecke vom Münchener⸗Fteiſinger Lande adge⸗ 
ſchwa wurde. — Prinz Adalbert, welcher ſeinen Bruder, den König Max, in Hohen⸗ 
7 — beſucht hat, iſt in dem Ae M wieder eingetroffen. — Die 
Salzburg War., eine Schweſter der Kaiſerin? utter von Oeſterreich, hat ſich nach 
— "geben, um von da wahrſcheinlich nach Iſchl zu gehen. b 

Ueber — 11. Auguſt. Die Königin hat zur Unterſtützung für die durch die 
ng Beſchädigten 1000 Gulden angewieſen. — Die „Bürgerzeitung für 


teres verboten worden. 
Karlsruhe, 12. Aug. 
von Preußen am 19. d. Mis. hie 
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g fallenen preußiſchen Krieger beftimmte Monument errichtet werden ſoll, u d J. 
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beſuchen und daſelbſt den Platz beſichtigen, auf welchem das für die im Jahr 1849 A 
rt 


nach Baden weiterreiſen. Dort wird fih Se. Majeftät bei unferm einen 
Tag aufhalten. Vormittags wird ein Dejeuner auf dem alten Schloß und Nachmit⸗ 
tags ein großes Diner auf dem neuen Schloß gegeben. (O.⸗P. A. .) a 
Heidelberg, 11. Aug. Wie ſeit mehren Sonntagen von den hieſigen evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen der Stadt und der Univerſität gegen die hier täglich drei Mal in 
der katholiſchen Kirche auftretenden Jeſuiten gepredigt wurde, ſo geſchah dies auch 
geſtern. Die Kirchen find jedesmal, man darf wohl fagen, überfüllt und zwar von 
Katholiken und Proteſtanten. Beſonders war dies in dem geſtrigen Univerſitätsgottes⸗ 
dienfte der Fall. Seminardirektor Prof. Schenke predigte und machte auf die Zuhörer 
beider Konfeſſſonen durch feine gewaltige Rede einen mächtigen Eindruck, welcher noch 
durch ſehr gut von dem akademiſchen Singvereine ausgeführte Zwiſchengeſäͤnge erhöht 
wurde. Der Beſuch der von den katholiſchen Miſſionaren gehaltenen Predigten nimmt 
immer mehr ab. (Frkf. J.) 
* Dresden, 15. Auguſt. [Die Wahlen zum Landtage. — Kommu⸗ 
nalgarde.] Die Wahlen zum nächſten Landtage ſind am 11. und 12. Auguſt hier 
vollzogen und liefern das Ergebniß, daß noch nicht einmal der vierte Theil der zur 
Stimmabgabe Berufenen ſich daran betheiligt hat, da nur wenig über 400 Zettel ein⸗ 
gegangen ſind. Wie die Wahl der polit. Seite nach demnach ausfallen muß, iſt un⸗ 
ſchwer zu errathen. N „ 
Ueber die Kommunal⸗Garde⸗Angelegenheit ſchweigt die Geſchichte ſeit längerer Zeit 
Ob der zur Kommandantur berufene Ingenieur Oberl. a. D. Neumann den 
ihm zugedachten Poſten annehmen wird oder nicht, iſt noch ungewiß. Der zu gewäh⸗ 
rende Gehalt, über deſſen Höhe man noch nicht einig geworden, ſoll bis jetzt noch Ge⸗ 
genſtand der Verhandlung ſein. Die Sehnſucht nach der baldigen Wiedererrichtung der 
Kommunalgarde iſt übrigens gerade nicht zu groß. N N 
Im heutigen off. Abendblatte ſpricht der König ſeinen Dank aus für den ihm bei 
feiner Wiederkehr gewordenen herzlichen Empfang hier und an andern Orten des Landes. 
* * Kaſſel, 14. Auguſt. (uebungslärm. — Dr. Kellner eingebracht. 
— Herr v. Urff.] Die Bevölkerung der Stadt Kaſſel ward vorgeſtern in die größte 
Aufregung verſetzt. Durch alle Straßen wirbelte der Generalmarſch. Die Truppen 
zogen im Laufſchritt auf den Allarmplatz, die Artillerie mit brennenden Lunten verſehen 
raſſelte in ſcharfem Trabe dahin. Alle öffentlichen Gebäude wurden militäriſch beſetzt, 
die Wachen verſtärkt, Vorpoſten ausgeſtellt und Patrouillen durchzogen die Straßen, in 
denen eine unabſehbare Menſchenmenge wogte. Alle Geſchäfte und Arbeiten ruhten. 
Ein Nachbar frug den andern was vor ſei? bis ſich denn die Antwort ergab: es iſt 
Nichts! Uebungsallarm für das Militär! Nachdem die Truppen vom Kurfürſten 
gemuſtert waren und defilirt hatten, wurden fie wieder entlaſſen. Seit vier Jahren hat⸗ 
ten wir ein ſolches Schauſpiel nicht geſehen und daher kam es, daß Niemand ſich ein⸗ 
bilden konnte, es ſei ein bloßer blinder Lärm. — Geſtern Abend gegen halb 11 Uhr 
iſt Dr. Kellner unter ſtarker Gensd'armerie⸗Eskorte von Warburg hierher ins Kaſtell 
gebracht worden. Es war eine außergewöhnliche Militärmacht entfaltet. — Der Ver⸗ 
waltungsbeamte a. D. von Urff hat die Weiſung erhalten, ſich bis zum 19. d. M. 
bei dem Kommandanten der Bergfeſtung Spangenberg zur Abbüßung des ihm zuer⸗ 


kannten Arreſtes zu melden. 


Hannover, 14. Auguſt. Wie die Z. f. N. aus angeblich zuverläſſiger Quelle 
erfährt, ſind die Juſtizorganiſations-Geſetze nunmehr vom Könige unterzeichnet. 
Es wird nicht bezweifelt, daß auch die nun noch übrigen, die Verwaltungsorganiſation 
betreffenden Geſetze die Sanktion des Königs in nächſter Zeit erhalten werden. 

Die Niederſ. Ztg. berichtet, die Beſchwerde der lüneburgiſchen Ritterſchaft bei 
dem Bundestage (gegen die Verfügungen des Königs) ſei ſchon feſtgeſtellt worden. 

VBraunſchweig, 12. Auguſt. [Die Haus ſuchungen] bei uns mehren ſich, 
indeß iſt zu bemerken, daß von den fünf Fällen, welche bisher hier vorkamen, drei auf 
Requiſition des Auslandes und nur die beiden letzten auf Antrag der hieſigen Staats⸗ 
Anwaltſchaft erfolgten. Geſtern Morgen um 7 Uhr ward bei dem Redakteur der 
„Blätter der Zeit“ nach den von demſelben verfaßten und im eigenen Verlage er⸗ 
ſchienenen „Liedern der Freiheit und Liebe“, einem kleinen Heftchen, daß hier bereits 
ſeit mehreren Wochen öffentlich verkauft wurde und in mehreren hundert Exemplaren 
allein hler in der Stadt abgeſetzt ſein ſoll, gefahndet, und unmittelbar darauf auch bei 
dem Drucker dieſer Lieder, Sievers, nachgeſucht. Da indeß die ganze Auflage ſo ziem⸗ 
lich verkauft war, fanden die fünf Polizei-Beamten nur noch einen ſehr geringen Vor⸗ 
rath. Die Hausſuchung geſchah übrigens auf einen, von dem Gerichte genehmigten 
Antrag des Staats⸗Anwalts, der eine Klage wegen „Aufreizug gegen die hieſige Lan? 


destegierung und Landesverfaſſung“ erhoben hat. Die von der Hausſuchung Betroffe⸗ 


nen rühmen öffentlich die Humanität, welche die abgeordneten Beamten auch bei dieſer 
Gelegenheit außübten. 5 (9. C.) 
Bekanntlich wurde an Stelle des Oberſt Morgenſtern der Major v. Mansberg 
proviſoriſch zum Chef des Kriegsdepartements ernannt. Nun iſt derſelbe dem konſtitu⸗ 
tionellen Syſtem nicht ſehr hold und als er daher im Staattminiſtetium eingeführt und 
dort aufgefordert wurde, den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten, verweigerte derſelbe dies 
auf das Entſchiedenſte, worauf der Miniſterialbeſchluß gefaßt wurde, daß die Beeidigung 
des Kriegsminiſters auf die Verfaſſung wohl auch unterbleiben könne. (Weſtf. M.) 
Wismar, 12. Aug. [Das Fahnenfeſt] iſt richtig am 10. Auguſt mit der 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahne begangen worden. Dank dem ſchönen Wetter war 
das Feſt außerordentlich zahlreich beſucht und wir haben die Zahl der Anweſenden zu 
4 bis 5000 anſchlagen hören, woraus ſich doch auch wohl auf eine fortwährende ſtarke 
Sympathie der Bevölkerung für die ſtattliche Bürgerwehr ſchließen läßt. 
Hamburg 15. Auguſt. Unterhandlungen mit Herrn v. Legeditſch. 
Geſetzgebung.] Unſer Senat unterhandelt mit Herrn v. Legeditſch wegen Räumung 
St. Paulis. Dieſer zeigte ſich hierzu geneigt, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
ſeinem Militär die wichtige Millernthorwache übergeben werde. Da die Oeſterreicher be: 
reits im Beſitze zweier anderer Hauptwachen ſind, ſo hieße dies nichts anders, als: 
für die Vorſtadt den Kaiſerlichen die Stadt ſelbſt üdergeben. Was da erfolgen wird, 
läßt ſich noch nicht ſagen. Der Geburtstag des Kaiſers von Oeſterreich wird diesmal 
auch an der Nordſee gefeiert, wenngleich nur durch eine Parade, zu welcher 7 Ba⸗ 
taillone, 1 Eskadron und 2 Batterien kommanditt find. Herr v. Legeditſch wird die 
Feierlichkeit durch ein Feſteſſen beſchließen, welches er den höheren Offizieren gibt. Das 


Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der König Chevauxleger⸗Regiment Windiſchgrätz wird von dieſem Tage ab ſich in den Namen 
f in ſtrengem Igeognito den Kiechhof „Windiſchgrätz⸗ Dragoner“ umwandeln und bei den vorderſten Gliedern der 


* 


en, 


Vorwurf der Scheu vor körperlicher Arbeit aufs Neue widerlegen. 


Ertrages bei eigener Bewirthſchaftung einbringt. 
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den Pfingſtereigniſſen verwickelte Barbiergeſell, e in diefen | 
dahin inhaftirt gehalten wurde, von der Schuld, den Tumult hervorgerufen zu haben, 
freigeſprochen, er erhielt jedoch die ſtille Weiſung, die Stadt zu verlaſſen. Er begab ſich 
daher nach Bremen. — Die Verfaſſung unſers Freiſtaats iſt durch nachſtehende Gaben 


des Senats vervollkommnet worden. Er erließ: 1) ein Civil⸗Ehegeſetz, 2) eine der neuen 


Verfaſſung adäquate Bürgerſchaftsordnung und 3) die Reorganifation unſers Bürger: 
Militärs, das letztere betreffend, fo wurden bisher auch Fremde, kaum angelangt, zum 
Wachtdienſt angehalten. Dies ſoll aufhören, zugleich aber auch die Bürgergarde vom 
Wachtdienſte befreit werden, wodurch die Bürgergarde von 10,000 auf etwa die Hälfte 
reducirt wird. Furcht und Hoffnung it das Regierungs- Prinzip unſeres mehr freien 
Nordens. Dies geht auch daraus hervor, daß Senat gewiſſes Bedenken trägt, das 


große holſteiniſche Muſikfeſt für die Juvaliden auf feinem Gebiete ſtattfinden zu laſſen. 


Bei der Berathung über dieſen Gegenſtand hat er ſelbſt einen Theil der Bürgerſchaft 
hinzugezogen, dennoch aber iſt er noch zu keinem Entſchluſſe gekommen. Das radikale 
Mitglied unſerer ehemaligen Conſtituante, Hauptmann Brinkmann, iſt in Amerika 
am gelben Fieber verſtorben. 8 

O e ſt e r r e i ch. 

N. B. Wien, 15. Aug. ([Tagesbericht.] Ueber die Modalitäten des 
neuen Anlehens find die Journale in ihren Vorausſetzungen nun ſo ziemlich ſtille 
geworden. In wohlunterrichteten Kreiſen verſichert man, daß es von der Idee ſein 
gänzliches Abkommen erhalten habe, eine Alternative von Silber⸗ und Papiereinzahlun⸗ 
gen in der Art zu ſtatuiren, daß füc,die Silberzahlungen eine aufſteigende Scala ein⸗ 
treten ſollte. 
indem in dieſem Modus der Zinszahlung ein Mittel erblickt wird, wenigſtens für die 


nächſten Jahre die Steuerleiſtungen mancher Gegenden in ein angemeſſenes Verhältniß 


zur Steuerfähigkeit derſelben zu ſetzen. — Der ſchon vor mehreren Tagen erwartete 
Miniſter⸗Präſident, Fürſt Schwarzenberg, iſt nun geſtern wirklich angelangt. 

Die Arbeiten an der neuen galiziſchen Eiſenbahnlinie haben bereits begonnen. Man 
bemerkt, daß ſich viele Juden als Arbeiter betheiligen, und damit den unbegründeten 
Da die Bauern 
jetzt mit der Ernte beſchäftigt find, fo kommt dies dem Unternehmen ſehr zu ftatten- 

Ungeachtet Graf Rechberg ich bereits vor einigen Wochen zur Abreiſe nach Kon: 
ſtantinopel anſchickte, ſcheint ſich dieſelbe noch immer zu verzögern. Es iſt keinem Zwei⸗ 
fel zu unterziehen, daß die Angelegenheit der Internirten und die hierüber obſchweben⸗ 
den Differenzen Schuld tragen. Die Meinungen über den Entſchluß der Pforte hin⸗ 


ſichtlich der Freigebung Koſſuth's und ſeiner Genoſſen ſind ſehr getheilt. 


[Fürſt Metternich), deſſen Ankunft mit Ende September erwartet wird, ſoll 
an den Herrn Miniſterpräſidenten, ſo wie an Se. Maj. den Kaiſer geſchrieben und 


„angefragt haben, ob feine Gegenwart in Wien aus izm unbekannten Gründen dem 
allerhöchſten Hofe oder dem Miniſterium unliebſam fein könnte. 
dieſer Beziehung ſehr ſchmeichelhaft gelautet haben. 


Die Antwort ſoll in 
(Conſt. Bl. a. B.) 


Italie n. 


Vom Po, 9. Auguſt. [Z üſtän de.] Es war nicht anders zu erwarten, als daß 


die militäriſche Diktatur auch die materiellen Fortſchritte des Landes aufhalten mußte. 
Die Lombardei iſt ſeit 1848 im Anbau und in der Ertragsfähigkeit ihres Bodens 


merklich zurückgegangen. Zwar läßt ſich auf fie das alte Wort anwenden: „Wenn man 


fie auch verderben wollte, man kann es nicht!“ aber dies verhindert nicht Schmälerung 
des Einkommens, poſitive Verluſte und jedenfalls, was man Lucrum cessans nennt. 
Verſchiedene große Beſizungen der ins Ausland geflüchteten Edelleute hat die Regie⸗ 
rung mit Sequefter belegt, deſſen nachläßige Verwaltung natürlich nicht die Hälfte des 
In Italien iſt das Pachtſyſtem we⸗ 
nig üblich; man theilt nach der Hälfte: die eine iſt für den Grundherrn, die andere 
für die Kolonen, welche das Feld beſtellen und alle Arbeiten verrichten. Man kann 
wohl denken, daß dieſelben jetzt, wo fie für die Fremdherrſchaft ſchaffen ſollen, weder 
allzu fleißig find, noch die Theilung allzu gewiſſenhaft vornehmen Andrerſeits thut 
der Sequeſter nicht das Geringſte für die Verbeſſerung des Anbaues, für landwirth⸗ 
ſchaftliche Fortſchritte. So müſſen nach und nach die ſchönſten Beſitzungen verwildern; 
denn wie gütig auch die Natur hier zu Lande iſt, ganz umſonſt thut ſie doch nicht 
alle Arbeit. Fleiß und Thätigkeit der Menſchen find befonders bei den wichtigſten Bo: 
denprodukten Italiens unentbehrlich, bei Seide und Reis; und es iſt ſicher, daß beide 
Erndten noch nicht wieder einen ſo hohen Ertrag erreicht haben, als in den Jahren 
vor 1848. Allerdings breitet ſich die Seidenkultur mehr und mehr in anderen Län⸗ 
dern aus; allein dies iſt doch immer nicht im Verhältuiß zu den ſteigenden Nach⸗ 
fragen, und wenn man die ungünſtige Witterung der letzten Jahre anſchlaͤgt, fo liegt 
auch darin der Beweis, daß ein guter Theil der Schuld im Mangel an Sorgfalt oder 
im ſchlechten Zuſtande der Treibhäuſer und Werkſtätten liegt. Sind dieſelben im gu⸗ 
ten Zuſtande und vor äußeren Einflüſſen bewahrt, ſo kommt es auf das Wetter we⸗ 
nig an; denn um den Seidenbau im Freien zu treiben, iſt ſelbſt das italieniſche Klima 
noch nicht zureichend. Die Kriegsſteuern laſten befonders ſchwer auf dem Grundbefige, 
und obgleich der Reichthum der Lombardei bedeutend iſt, ſo findet er ſich doch mehr 
in den Städten, als auf dem flachen Lande. Ohnedies iſt dieſes in den letzten Krie⸗ 
gen von den Kroaten rein ausgeplündert worden. Dieſelben haben ihrem hiſtoriſchen 
Rufe der langen und ſchnellen Finger alle Ehre gemacht. Man hält in Italien, ſelbſt 
in den mittleren Klaſſen, auf werthvolle Gegenſtände in edlen Metallen und Steinen; 
jede kleine Bürgerfamilie fiedt darauf, ihr Silbergeſchirr und anderes Geſchmeide zu 
haben, und die Kunſt, welche hier ſo tief in das Volk eingedrungen iſt, hat manche 
Hütte geſchmäckt. Gegen den ausgebildeten Diebsſinn der Kroaten half aber kein Ver⸗ 
ſtecken; ihre eigenen Offiziere erzählen Züge davon, welche ganz humoriſtiſche Genredil⸗ 
der geben würden, wenn ſie nicht zu ernſt wären. Die Kerle ließen ihr Leben lieber, 
als ihre Beute, unter deren Laſt ſie oft erlagen, wenn ſie von dem Feinde verfolgt 
wurden. Die Ausſicht auf Plünderung begeiſterte ſie zu den tollkühnſten Unternehmungen. 


Eben fo hält man die Konzeffion der Coupons keineswegs aufgegeben, 
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öglichſt gleich zu erhalten und dem einen Orte zu erſchäpfen, während der 
andere unter feinen Kräfte leiſtet. Man wird erwiedern, daß die Auflöfung der alten Ge⸗ 
meinde⸗Verbände, welche ſich noch immer nicht refonftituirt haben, in Ermanglung ge 
nauer Kataſter und zuvetläßiger Kommunal⸗Beamtenfdie gleichförmige Beſteuerung nicht 
geſtatte und man daher nach allgemeinem Maßſtabe verfahren müffe. Hier gerade find 
wir an dem Punkte, wo, abgeſehen von allen politiſchen Motiven, der alte Vorwurf 
in ganzer Größe ſich gegen Oeſterreich erhebt — der Vorwurf nämlich, daß es nicht 
zu adminiſtriren verſtehe, daß es neben der Gewalt der Bayonnette nicht eine organi⸗ 
ſirende Thätigkeit in den bürgerlichen Verhältniſſen entfalte, deren Reſultate ihm ſelbſt den 
nächſten Nutzen einbringen würden. Wo möglich noch ſchlimmer als in Italien fol 
es in Ungarn ausſehen, und fo bleibt es bei dem alten Satze: Oeſterreich mag Revo⸗ 
lutionen befiegen, aber es iſt außer Stande, fie für die Zukunft zu verhüten, — fie 
werden wiederkehren und der Monarchie immer tiefere Wunden ſchlagen, bis fie zuletzt 
daran verblutet. n (Köln. 8.) 

Das „Daily News“ bringt die Ueberſetzung eines Cirkulars, welches der Militär- und Civil⸗ 
Statthalter der venetianiſchen Provinzen, Gorezkowsky, an die unter ihm ſtehenden 
Kommandeure erlaſſen hat. 
irgendwie verdächtiges oder, wie es darin heißt, ihnen als „ſpeziell“ bezeichnetes Individuum zu 
berichten haben. Sie haben folgende Angaben zu machen! 1) ſeine Abſtammung, Geburtsort, 
Verwandtſchalt, Alter u. [. w.; 2) feine äußere Erſcheinung; 3) feine geiſtige Bildung und Ta⸗ 
lente; 4) fein Charakter und Temperament; 5) feine Meiningen‘ in der Polit, Religion und 
andern ans 6) ſeine W 8 Stellung und Erziehung; 7) die Achtung, in der er im 

ublitum ſteht, und der Umfang ſeines Einſluſfes; 8) ſeine Lebensweiſe, als: was er gewöhnlich 
thut oder nicht thut, ob er viel oder wenig zu Hauſe ift und wenn er ausgeht, wohin er gewöhn⸗ 
lich geht, mit ſpezieller Angabe der Namen der öffentlichen Orte, Privathäuſer und Familien, 
die er beſucht, ferner: ob er bei Tag oder bei Nacht dahin geht, oft, ſelten oder periodiſch, und 
mit welcher Geſellſchaft er gewöhnlich feine Zeit zubringt; 9) welches find die gewöhnlichen Ge⸗ 
genſtände ſeines Geſprächs an öffentlichen Orten; 10) mit wem er einen Brieſwechſel unterhält, 
und ob oft, ſelten oder periodiſch; 11) ob er in der Gewohnheit iſt zu reifen, wo und unter 
welchem Vorwand, ob oft, ſelten oder periodiſch, allein oder in Geſellſchaft, und mit welcher Art 
von Zuhrwerk; 12) feine Gpiftenzmittel, ob ein richtiges Verbältniß zwiſchen feinem Einkommen 
und feinen Ausgaben beſteht, ob er verſchwenderiſch, ökonomiſch oder ſparſam iſt, und ob er von 
einem Tag auf den andern lebt; 13) in welchen beſondern Verhältniſſen er zu feiner Familie, 
feinen Freunden und feiner Geliebten ſteht; 14) welchen Antheil er an der Revolution nahm 
und ob durch Handlungen oder blos in Gedanken, war er ein Enthufiaft oder ein kaltblätiger 
Berechner; hat er öffentlich oder im Geheimen unter der Maske der Neutralität die Revolution 
unterſtützt, und wann, wo und an welchem ſpeziellen Ort? 15) wenn er keinen Theil an der 
Revolution nahm, geſchah dies aus Grundfag und aus Anhänglichkeit an feinen rechtmäßigen 
Souverän, oder aus Furcht, Berechnung, Apathie oder Trägheit? 16) in den Wechſeln der poli« 
tiſchen Lage, blieb er da immer derſelbe oder änderte er ſich, wenn der Wind ſich änderte? und 
durch welche Thatſachen läßt ſich ſeine Sinnesänderung beweiſen? 17) endlich eine biographische 
Skizze, die ſein ganzes früheres Leben darſtellt. 

Von der italienifchen Grenze, 9. Auguſt. [Ueber ein Bündniß mit 
Rom! wird Folgendes von dem „Avenice“ in Nizza, einem nicht ſchlecht unterrichteten 
Blatte, von Deforeſta influirt, mitgetheilt. Hiernach ſoll das piemonteſiſche Mi⸗ 
niſterium dem Papſte den Antrag geſtellt haben, zur Unterſtützung der Franzoſen 
auch piemonteſiſche Truppen nach Rom zu ſenden. Es wäre dieſer Antrag jeden⸗ 
falls ein würdiger Anfang der längſt gefürchteten Reaktion und, da Deforeſta zum 
Portefeuille gelangen konnte. ſo iſt auch dieſer Schritt nicht unmöglich und hängt ſehr 
wahrſcheinlich noch mit den neuerdings fo häufigen Konferenzen des ſardiniſchen Ge: 
fandten in Wien, Revel, mit dem dortigen Hofe zuſammen. 

** Von der italienifchen Grenze, 10. Auguſt. [Die ausgedehn⸗ 
ten Mittel der revolutionären Propaganda. — Die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion in Venedig. — Raubweſen.] Die Agitation dauert fort, und 
es iſt bis jetzt nicht gelungen, das Netz geheimer Kanäle zu enthüllen, durch welche 
dieſelbe geleitet wird, obſchon an dem Vorhandenſein derſelben nicht gezweifelt werden 
darf. Die aufrühreriſchen Plakate, die ſeit der Erſchießung des Scieſe in Mailand 
nicht mehr an die Mauern geklebt, ſondern den Leuten in die Häufer geſchickt werden, 
geben der Revolutionsſache neuen Voiſchub, denn man darf ſich durch die Thgtſache, 
daß dieſe Pakete von den Hausbeſitzern meiſtens der Polizei eingehändigt werden, nicht 
zu dem MWahne verleiten laſſen, als ob Furcht oder Loyalität die Erzeugniſſe der Brand⸗ 
preſſe zurückwieſen, ſondern es befolgen die klugen Italiener hierbei nur die Politik, 
die ihnen zugeſendeten Flugſchriften fleißig zu leſen, fie jedoch ſodann der Behörde zu 
übergeben, wodurch fie ſich Strafloſigkeit zuſichern und doch von Allem in Kennt⸗ 
niß ſind, was die Leiter der Bewegung bekannt machen wollen und zwar weit 
beſſer als auf dem Wege des öffentlichen Anſchlags, wo die betreffenden Plakate 
immer ſchnell durch die Patrouillen abgeriſſen wurden. Ganz und gar uner⸗ 
klärlich iſt dem Gouvernement jedoch die Art und Weiſe, wie ſich die Ita⸗ 
liener insgeheim mit Waffen zu verſorgen im Stande ſind, da vielſeitige Andeutungen 
an dem Vorhandenſein namhafter Waffenvorräthe nicht länger zweifeln laſſen, 
und dürfte der Hauptzweck der längs der fardiniften und ſchweizer Grenze 
gezogenen engen Cordons grade die Verhütung der Einſchleppung von Schriften und 
Armatur fein. Namentlich fol in den feſten Plätzen eine große Maſſe von Waffen 
vergraben ſein, was auf die Abſicht ſchließen läßt, durch eine Schilderhebung im In⸗ 
nern die Garniſon der Feſtungen hinauszuwerfen und Herr derfelben zu werden, da 
man 1848 eben die Erfahrung zu machen in der Lage war, daß nur der Beſitz der 
Feſtungen den Oeſterreichern die Möglichkeit gewährte, ſich im Lande zu behaupten und 
nicht die Grenze ſuchen zu müſſen. In Peschiera und Verona haben bereits 
Nachforſchungen nach Armatur ſtattgefunden und wurden im erſtgenannten Platz auch 
mit Erfolg gekrönt; auch auf dem Lande ſollen ſich viele Waffen unter der Erde be⸗ 
finden, was nicht unglaublich erſcheint, weil in dem Park eines Landhauſes des Für⸗ 
ſten Litta, der in Piemont verweilt, jüngſt 4 große Kiſten mit 500 Stück Flinten 
verſchartt gefunden wurden. — Die Unterfuchung Aller, welche nicht beſtimmter Ueber⸗ 
tretungen der Normen des Ausnahmezuſtandes, ſondern der Theilnahme an Komplotten 
angeklagt find, iſt nunmehr zur Erleichterung einer lichtvolleren Ueberſicht und zur Er⸗ 
mittung des möglichen Zuſammenhanges vereinzelter Inzichten in die Hände einer Mi⸗ 
litär⸗Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion gelegt worden, die in Venedig ihren Sitz hat 


Wie die Raben haben in Italien dieſe Kroaten und Panduren zuſammengeſtohlen und und an deren Spitze der k. k. General⸗Auditeur⸗Lieutenant Popow ich geſtellt wurde. 


große Kiſten, worin gewiß manches Kunſtwerk der Erzgießerei und Prägung aus dem 
Mittelalter geborgen war, ſind nach Hauſe zu den barbariſchen Horden geſchickt wor⸗ 
den. Will Oeſterreich damit einen Theil feiner Miſſion, deutſche Kultur nach Oſten 
zu tragen, erfüllen? Zurückkehrend zu der auf den Grundbeſitz gewälzten Steuerlaſt, 
ſo wird dieſelbe noch drückender durch die Ungleichheit ihrer Vertheilung. Geſtehen wir, 
nach dem Grunsoſatze vae victis, Oeſterreich das Recht zu Kriegs⸗Konteibutionen zu, 
fo ſollte es doch billig, ja klug genug fein, eine gleichmäßige Umlage derſelben anzu⸗ 


Die abgeſchloſſene maritime Lage der Stadt und der relativ loyale Sinn der Bevöl⸗ 
kerung ſcheinen Venedig ganz vorzüglich zu dieſem Zweck zu eignen, und aus all 
Theilen Italiens werden die Verdächtigen hierhergebracht, um in den feſten Grbä 
des Lido verwahrt zu werden, weshalb auch ſeither der öffentliche Spaziergang 
(Fortſetzung in der erſten Bellage.) 


Mit zwei Belagen. 


Daſſelbe unterrichtet ſie über die Art, wie ſie über ein politiſch 
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Sonntag, den 17. Auguſt 1851. f 


; N (Fortſetzung.) 

eingeſtelt worden. Es macht einen ſeltſamen Eindruck, wenn man auf einer ſchmalen 
Gondel dem ſchmalen Landſtreif ſich nähert, welcher der Lido heißt und an dem ſich die 
Wogen des Meeres unaufhörlich rauſchend brechen, und der Mahnruf der Schildwachen 
uns erinnert, daß wir den Boden nicht betreten dürfen, von dem der Weg entweder 
zum Tod oder in die Kaſematten öſterreichiſcher Feſtungen zu führen pflegt. Die Zahl 
der Verhafteten am Lido giebt das Gerücht, vielleicht übertrieben, auf 165 Perſonen 
an und fie wächſt noch täglich durch neue Ankömmlinge, darunter befinden ſich Män⸗ 
ner aus den höchſten Ständen und jeden Alters, ſowie vornehme Damen, die gleich⸗ 
falls in die Umſturzpläne der Propaganda verwickelt ſind und die meiſten von ihnen 
find durch Papiere kompromittirt worden, die man bei dem jungen Lord Aldbo⸗ 
rough in Livorno vorfand. — Nie in vormärzlicher Zeit hatte das Raub⸗ 
weſen in Oeſterreich eine ſolche Ausbildung genoſſen, als jetzt, und es kann ſelbes 
kaum als eine bloße Frucht der jüngſten Revolutionsepoche betrachtet werden, weil es 
ſich auch in Gegenden zeigt, wo keine Bewegung ſtattgefunden. Der Vorfall auf 
Buffin, wo eine dalmatiniſche Seeräuberbande von 50 Köpfen das Dorf Besca-Velle 
ausplünderte und den dortigen reichen Pfarrherrn brandſchatzte, kann als ein furchtbarer 
Beleg dafür dienen und erregt auch allenthalben Beſtürzung. , 

Schweiz. 

Bern, 10. Aug. [Der Bundes rath. — Der Grenzkordon.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung des National⸗Rathes ſtellten mehrere Deputirte von Bern, welche durch 
die Entziehung der Zollbegünſtigung auf Käſe erbittert ſind, den Antrag, es möchte der 
Bundesrath eingeladen werden, fo bald als möglich Bericht und Anträge zu bringen, 
wie jenen Beläſtigungen entgegen zu wirken ſei. Dr. Kern aus Thurgau, der ſich we⸗ 

gen des Weinzolls auch lebhaft für die Sache intereſſirt, verſicherte, es werde dieſes in 
den nächſten Tagen geſchehen. Die Zögerung erklärt ſich dadurch, weil der Bundesrath 
die offiziellen Erklärungen von Baiern und Baden abwarten will, um gegen alle drei 
Staaten zugleich die zweckmäßig erachteten Maßregeln zu ergreifen. (S. M.) 

Der „Bund“ meldet: Die Regierung des Kanton Graubünden hat dem Bundes⸗ 
tathe einberichtet, daß der öſterreichiſche Grenzkordon ſich bereits bis ans Bergell 
exrſtrecke, was um ſo auffallender erſcheinen müſſe, als in jener Gegend weder Schmug⸗ 
gel noch andere Zuſtände des Veltlins, in welchem völlige Ruhe herrſche, eine ſolche 
Maßregel nothwendig mache. Vielmehr könne befürchtet werden, daß durch Gränzplak⸗ 
kereien und zudringliches Benehmen des Gränzkordons Anſtände mit Gewalt herbeige⸗ 
zogen werden. Aus dem Puſchlav verlautet noch nichts von einem gleichen Kordon. 

Aus dem Kanton Teſſin wird eine neue Gränzverletzung gemeldet. Vier öfter: 
reichiſche Soldaten drangen in die auf ſchweizeriſchem Gebiet liegende Hütte der 
Alp Joris und hielten daſelbſt Hausſuchung. Sofort wurde diesfällige Reklamation 
erhoben. Anderſeits wird behauptet, die öſterreichiſchen Truppen hätten die beſtimmten 
Befehle erhalten, jeden Anlaß zu Klagen zu vermeiden. b 

b . Frankreich. 

* Paris, 13. Auguſt. [Präſidentſchafts⸗Kandidaten. — Beabſich⸗ 
tigte Reiſe des Präſidenten. — Vermiſchtes.] Alle Welt beſchäftigt ſich 
mit der Präſidentſchaftsfrage. Die Bonapartiſten ſind natürlich über ihren Kandida⸗ 
ten einig; eine Fraktion der Orleaniſten ſtellt bekanntlich den Prinzen Joinville auf; 
die Gazette de France din Herrn v. Larochejacquelin; Sisele will ſich erſt in eini— 
gen Tagen erklären, doch ſagt man bereits, daß dies zu Gunſten Carnot's geſchehen 
werde, und es iſt wohl denkbar, daß die Republikaner ſich über dieſe Kandidatur eini⸗ 
gen. Nur die Berryer'ſchen Legitimiſten hüllen ſich noch in zweideutiges Schweigen, 
und wollen ſich die Vortheile deſſelben bis zum Aeußerſten bewahren, und man ſagt, 
daß der Hof von Frohsdorf mit dieſer Haltung durchaus einverſtanden ſei. 

Das Einfee iſt übrigens voll Zuverſicht; es hält feine Partie für gewonnen, weil 
die gemäßigte Partei gezwungen ſei, im Bonapartismus aufzugehen. Uebrigens zeigt 
der Meſſager de Aſſemblee heut an, daß der Präfident auf Anrathen des Miniſteriums 
beabſichtige, eine Reiſe nach dem ſüͤdlichen Frankreich anzutreten. Er würde ſich den 
20. oder 25. d. M. auf die Reiſe begeben, welche 10—12 Tage dauern würde. 

Zur Charakteriſtik unſerer Zuſtände mag es dienen, daß der Conſtitutionnel, nach⸗ 
dem er unlängſt von der Preſſe wegen ſeines bekannten aufrühreriſchen Artikels der 
öffentlichen Meinung denunzirt worden, jetzt eine Verleumdungsklage gegen dieſe Zei⸗ 
tung anhängig macht. 

Der Brand im Invaliden⸗-Dome an dem geſtrigen Tage war bedeutender, als man 
dermuthet hatte. Die ganze Kirche war mit ſchwarzem Tuche und Crepe ausgeſchla⸗ 
gen. Vor dem Hochaltar war ein Katafalk, darunter ein großer Baldachin errichtet, 
deſſen Vorhänge dis zur Erde reichten. Mittags war die Kirche bereits bis zum Erdrük⸗ 
en voll, namentlich die Gallerien, oberhalb derer die eroberten Fahnen angebracht ſind, 
chon mit Damen überfüllt. Eben ſollte die Feierlichkeit beginnen, als einer der An⸗ 
Ander mit feinem Lichte unvorſichtigerweiſe den Draperien zu nahe kam, und die 

lamme auch ſchon ſofort hoch aufloderte. Flammen und Rauch erfüllten die Kirche. 
lles drängte nun in Angſt und in Unordnung nach dem Ausgange, mit genauer 
kaun wurde der Sarg mit der Leiche des Marſchalls gerettet; denn man hatte ihn 
wurden ertgeſchafft, ſo ſiel auch ſchon der brennende Baldachin nieder. Die Fahnen 
9 — auf 50 gerettet. Der berühmte „Sonnenſchiem Abderrahmans, 
Ehrenlegion Schlacht von Jelp, iſt halb verbrannt. Deschamps, Offizier der 
ren, die Maudettete ihn, indem er an den Draperien, die noch nicht angegangen was 
weſen, Je ei binankletterte. Wären die Löſchanſtalten nicht fo beiſpiellos ſchlecht 
ge ik — das Feuer nicht fo weit ſich ausbreiten. Nicht einmal ein Eimer 
Waſſer den an Feuerſpritzen war nicht zu denken. Dieſe mußten erſt weit her⸗ 
beigeholt werden und dann wurde man allerdings raſch des Brandes Meiſter. Gene: 
ral Magnan hat einige leichte Brandwunden, ſonſt i keine Verletzung bei dieſem 
Brandunglücke zu beklagen. Die Leichenfeier mußte nun in den Gängen und in dem 
Hofe des Hotels ſtattfinden. Sebaſtiani's Sarg kommt zwiſchen jenen Bugeaud's 
und Oudinot's zu ſtehen. — Der Präſident der Republik war bei der Leichenfeier 
nicht zugegen, ſondern ließ ſich bei derſelben durch feine Adjutanten vertreten. 


R u N 1 a n d. * 
i Warſchau, 14. Auguſt. [Vermiſchtes.] Die ungemeine Stille, die 
in unſerer Hauptſtadt gegenwärtig herrfcht, fällt nach den glänzenden Tagen, deren wir 


uns bei der Anweſenheit unſeres Kaiſers erfreut haben, um ſo mehr auf. Ein großer 


Theil unſer höheren Stände find auf ihren Landgütern oder in ausländiſchen Bädern. 
Ich kann Ihnen daher heute nur minder Intereſſantes mittheilen. Die ambulanten 
Dampfbäder des Herrn Oſſolinski beginnen einiges Aufſehen zu erregen, nach genau 
geführten Liſten hat er binnen 4 Jahren des Beſtandes dieſer Bäder von 2469 Kran⸗ 
ken 2296 völlig hergeſtellt entlaſſen, der Reſt hatte nicht die Ausdauer, die beſtimmte 
Kurzeit zu beenden. — Der Fürſt Statthalter hat in dieſen Tagen eine öffentliche 
Dankſagung in unſern Zeitblättern an alle Perſonen erlaſſen, die während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers im Königreiche ihren Eifer und ihre Anhänglichkeit für ihren Fürſten 
durch reichliche Lieferungen von Möbeln, Silbergeräthe, Blumen und auf andre Weiſe 
betheiligt haben, dabei ſind 60 Perſonen namentlich bezeichnet. An reichlicher 
Vertheilung von Orden, koſtbaren Geſchenken und ſonſtigen Ehrenbeztugungen 
hat es nicht gemangelt, was ſpäter auch veröffentlicht werden dürfte. Sehr merk⸗ 
würdig erſcheint es in unſern abnormen Zeiten, daß trotz des erbitterten Kampfes, den 
die polniſche Emigration gegen unſere Regierung führt, dennoch viele Emigranten um 
Begnadigung und Erlaubniß zur Wiederkehr nach Polen bitten, welche ihnen auch in 
der Regel gewährt wird, doch ſtets mit der konſequenten Bedingung, daß es bei dem 
Verluſt des Adels und der Konfiskation der Güter bleibt. — Ein übles Zeichen des 
Wohlſtandes unſeres kleineren Landadels ſind die in allen amtlichen Blättern von den 
Provinzial⸗Landſchaften bekannt gemachten Verpachtungen und Subhaſtationen von Gü- 
tern, deren Beſitzer die Zinſen nicht entrichten. — Da in der Regel die Anleihen im 
Verhältniß zum Werthe der Güter nur ſehr unbedeutend ſind, ſo müſſen noch außer 
dem unvollkommenen Wirthſchaftsbetriebe andere Urſachen zum Grunde liegen. So 
eben werden im Radomer Guberneum wieder 27 Güter zum Verkaufe ausgeboten, die 
beim Mangel an baaren Kapitalien entweder gar nicht verkauft werden oder zu Spott⸗ 
preiſen. — In Folge des Aufhebens der Zolllinie zwiſchen Rußland und dem Kö: 
nigreiche Polen ſind auch die Kaufleute in Polen laut Ukas vom 20. Mai (8. Juni) 
1851 in zwei Gilden getheilt — fpäter ſoll noch gerade ſowie in Rußland eine dritte 
Gilde eingeführt werden. — Nach dem kaiſerlichen Manifeſt vom 14. Juli, die Re⸗ 
krutirung betreffend, ſollen 3 öſtliche Gubernien nur einen Rekruten von 1000 Seelen 
ſtellen, dagegen 9 andere Gubernien zehn Rekruten von 1000 Seelen. Die Juden 
werden ebenfalls mit Strenge zum Militär angezogen und auch in vielen andern Rück⸗ 
ſichten ſtreng behandelt. 


0 * * * 
Provinzial-Jeitung. 

§ Breslau, 16. Auguſt. [Abgeordnetenwahl zum ſchleſ. Provinzial⸗ 
Landtage.] In der für heute Nachmkttag anberaumten außerordentlichen Sitzung des 
hieſigen Gemeinderathes waren von 102 Mitgliedern nur 44 erſchienen. Dieſe hatten 
nun die Wahl zweier Abgeordneten und eines Stellvertreters zum ſchleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Landtage vorzunehmen. Der zum Wahlkommiſſarius ernannte Herr Syndikus 
Anders verlas die bezügliche Verfügung des Oberpräfidenten, wonach ſelbſt ein Wähler 
berechtigt wäre, die gedachten Wahlen zu vollziehen. Hierauf trug der Wahlkommiſſar 
das allgemeine Wahlreglement für die Provinziallandtage vor, und forderte dann die 
jüngſten Mitglieder der Verſammlung auf, ihm als Wahlaufſeher zur Seite zu ſtehen. 

Bei der erſten Abſtimmung erhielt Hr. Bäckermeiſter Ludewig 36, Hr. Kaufmann 
Worthmann 4, Hr. Kommerzienrath Ruffer 2 und Hr. Partik. Tſchocke 1 Stimme. 
Hr. Bäckermeiſter Ludewig iſt ſonach mit abſoluter Stimmenmehrheit zum erſten 
ſtädtiſchen Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für Breslau gewählt. Der Gewählte er⸗ 
klärte ſogleich, daß er die auf ihn gefallene Wahl annehme. Eine weitere Auslaſſung 
wurde vom Wahlkommiſſarius unter Berufung auf das Reglement nicht zugelaſſen. 
Die zweite Wahl ergab für Hrn. Medizinalrath Gerlach 36 Stimmen. Derſelbe 
iſt ſomit zum erſten Stellvertreter gewählt. 

Aus der dritten Wahl ging Hr. Kommerzienrath Ruffer als zweiter Provinzial⸗ 
landtags⸗Abgeordneter hervor. Außer ihm hatten Stimmen erhalten: Hr. Worth⸗ 
mann 7, Hr. Gerlach und Hr. Tſchocke 1. Nach Unterzeichnung des Protokolls 
trennte ſich die Verſaͤmmlung. 


* Breslau, 16. Auguſt. [Polizeiliche Nachrichten.] 
exkl. 5 todtgeborner Kinder und 2 Waſſerleichen, von hieſigen inwohnern geſtorben: 27 männs» 
liche und 27 weibliche, in Summa 54 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 10, 
Altersſchwäche 4, Roſe 1, Zahnkrämpſen 1, Durchfall 2, Bruchſchaden 1, Bruſtentzündung 1, 
Gehirnentzündung 3. Halsentzündung 1, Lungenentzündung 2, Zehrſieber 1, Nervenſieber , 
Gehirnausſchwitzung 1, Keuchhuſten 1, Krämpfen 12, Magenkrebs 1, Leberkrebs 1, Lebens⸗ 
ſchwäche 1, Strophen 1, Schlagfluß 2, Stickſtuß 1, Schälblattern 1, Lungenſchwindſucht 3, 
allgemeiner Waſſerſucht 1. Von dieſen ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: 
in dem allgemeinen Krankenhoſpital 6, in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 3. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 27, von 1—5 Jahren 9, 
von 10—20 Jahren 1, von 20—30 Jahren 2, von 30-40 Jahren 2, von 40-50 Jahren 
4, von 50-60 Jahren 3, von 6070 Jahren 2, von 70—80 Jahren 3, von 80—90 Jahren 1. 

Im Laufe der letztverfloſſenen Woche find Seitens der hieſigen Stadt⸗Bau- Deputation be⸗ 
ſchäftigt worden: 29 Maurer, 47 Zimmerleute und 191 Tagearbeiter. 1 

In demſelben Zeitraume find der hieſigen ſtädtiſchen Holzhof-⸗Expedition 3 Schiffe und 30 


8 
Stück Matätſchen mit Brennholz zugekommen. 
Am 14. b. Nachmittage bemerkte ein Polizei⸗Beamter, daß ein circa 16 Jahre altes Mäd⸗ 
chen in einem Hauſe auf der Schuhbrücke einem Herrn goldene Obrringe vun Kauf anbot. 
Als der Beamte von dem Mädchen den Nachweis über den kedlichen Erwerb forderte, geſtand 
diefelbe, die Ohrringe einem 6 Jahre alten Kinde auf der Reuſchenſtraße aus den Ohren gezo⸗ 
gen und entwendet zu haben. Später hat ſich noch herausgeſtellt, daß dieſelbe Frauensperſen 
außer dem vorgedachten Diebſtahle vier dergleichen an Kindern in dem Alter von 4 bis 6 Jahr 
ren, denen fie goldene Ohrringe auf öffentlicher Straße oder in Häuſern, wohin ſie die Kinder 
zu locken gewußt hat, ausgeführt und das geſtohlene Gut ſofort zu verwerthen gewußt hat. 
Am 15. d. ſpielte ein 6/4 Jahre altes Kind, welches ſich mit feiner Mutter beſuchgweiſe 
hier aufhält, auf dem Floße, das ſich hinter dem Haufe Nr. 12/13 Hinterhäuſer auf der O — 
befindet, und während es mit einem Reifen nach etwas haſchen wollte, ſtürzte es in das ſtar 


In der beendigten Woche ſind 


1 
x 


4 


ſein. — Kürzlich iſt in Neumarkt die Hundeſteuer eingeführt worden. 


«angeſchwollene Waſſer und wurde von demſelben mit fortgeriffen. Auf das Hülſegeſchrei anderer] In 


Perſonen, die dies ſahen, aber nicht helfen konnten, eilte der Schönfärbergehülſe Neumann 
herbei, ſprang auf das zur Färberei des Hrn. Stolpe gehörende Floß und rettete von dort aus 
mittelſt einer Hakenſtange das Kind vom Ertrinken, indem er die Kleider geſchickt zu erfaſſen. 


wußte. 


Ss Breslau, 16. Auguſt. [Die Schlußfeierlichkeit am katholiſchen 
Gymnaſiumj hat heute vor einem ſehr zahlreichen Publikum ſtattgefunden. Dem 


Schulakte war ein feierlicher Morgengottesdienſt in der nahen Kirche vorangegangen. 


Um neun Uhr eröffnete der Chor: „Mit der Freude zieht der Schmerz“ von Mendels⸗ 

ohn⸗Bartholdy die allgemeine öffentliche Feier in dem freundlichen Prüfungsſaale des 
Gymnaſiums, deſſen Räume faſt überfüllt waren. Man demerkte unter den Anweſen⸗ 
den die Abgeordneten des köngl. Provinzial⸗Schulkollegſums, der ſtädtiſchen Behörden 
wie der katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichkeit. Die Reihe ſelbſtgearbeiteter Reden 
der Abiturienten wurde von Franz Gebel aus Hennersdorf mit einem Vortrage in la⸗ 
teiniſcher Sprache eröffnet. Hierauf folgte ein engliſcher Vortrag des Primaners Lion 
aus Neuſtadt und dann Abſingung des 100. Pſalm ven Händel durch den gut geſchul⸗ 
ten Sängerchor der Anſtalt. Ferner behandelte der Abiturient Ernſt Krauſe aus Bier: 
raden das Thema: „Warum die epiſche Poeſie von den modernen Völkern gänzlich 
vernachläßigt werde“ — in einem längeren franzöſiſchen Vortrage. Der Abiturient 
Adolph Beininger aus Breslau, welcher über Herders Worte: 

„Suche die Wiſſenſchaft als würdeſt ewig Du hier ſein, 
Tugend, als hielte der Tod Dich ſchon im ſträubenden Haar,“ 

geſprochen und im Namen der Abiturienten von der Schule Abſchied genommen hatte, 
betrat der Primaner Paul Beek aus Namslau den Rednerſtuhl, erörterte in einem 
deutſchen Vortrage die Grundzüge des deutſchen Charakters und ſagte den Abgehenden 
im Namen der Zurückbleibenden Lebewohl. Der Schlußgeſang wurde angeſtimmt und 
durch den Direktor Hrn. Prof. Dr. Wiſſowa die Entlaſſung der Abiturienten mit 
herzlichen Ermahnungen für die bevorftehende Studienzeit vollzogen. Bei Vertheilung 
der Prämien waren faſt ſämmtliche Klaſſen ſehr reichlich bedacht, ein Zeichen des rer 
gen Pflichteifers, welcher die Zöglinge der Anſtalt beſeelt. Die Verſetzuns der Schi: 
ler in die höheren Klaſſen hat namentlich in der Ober⸗Sekunda ein ſehr günſtiges Re⸗ 


ſultat ergeben. 


* Meiſſe, 15. Auguſt. [Ertrazug von Neiſſe nach Breslau.] Die zum 
nächſten Sonntage von hier aus beabſichtigte Extrafahrt nach Breslau iſt nicht zu 
Stande gekemmen. Dagegen macht Hr. Kaufmann Kloß dem Publikum bekannt, 
daß er ſich mit der Direktion der Neiſſe-Brieger und Oberſchl. Eiſenbahn in Verbin⸗ 
dung geſetzt habe, um zum 24. Auguſt eine billigere Extrafahrt zu veranſtalten. Es 
iſt die Direktion darauf eingegangen, für 20 Sgr. pro Perſon hin und zurück zum 
24. d. M. früh 5 Uhr einen Extrazug nach Breslau abgehen zu laſſen, wenn ſich 800 
bis 1000 Perſonen zur Fahrt melden. Es bleibt dabei den Reiſenden überlaſſen zur 
Rückfahrt den gewöhnlichen Abendzug deſſelben Sonntags um 5 Uhr 30 Min. oder, 
den Frühzug des Montags, wie er reglementsmäßig von Breslau nach Brieg und Neiſſe 
abgeht, zu benutzen. : > x e 


* Aus der Gegend von Neumarkt, 15. Aug. (Kirchengemeinde⸗ 
rath. — Diebſtahl. — Hundeſteuer.] Wegen Konſtituirung des kirchlichen Ge⸗ 
meinderaths mußten einer Verfügung des interimiſtiſchen Landraths v. Saliſch zufolge 
die Ortsgerichte der zur evangeliſchen Stadtkirche in Neumarkt gehörenden Ortſchaften 
bis geſtern ein Verzeichniß der ſelbſtſtändigen Familienhäupter an den kgl. Superinten⸗ 
denten Paſtor Gärtner einreichen. Nach § 5 des daſigen Kirchenſtatuts find bei der 

Wahl des kirchlichen Gemeinderaths alle ſelbſtſtändigen Familienhäupter und Hausväter 
ſtimmberechtigt, die 24 Jahr alt find, ihren eigenen Haushalt führen, im vollen Beſitz 
der bürgerlichen Rechte ſich befinden und keine Almoſen empfangen. Wittwen und un⸗ 
verheiratheten weiblichen Perſonen ſoll bei den Wahlen nach Anhang zum Allg. L.-R. 
§ 129 die Konkurrenz zuſtehen, wenn fie keinem mitwählenden Familienhaupte unter⸗ 
geordnet ſind, dürfen aber ihre Stimmen nur durch männliche ſtimmberechtigte Werte: 
ter, die mit einer Vollmacht verſehen fein müſſen, abgeben laſſen. Unter der Bezeich⸗ 
nung „eigenen Haushalt führen“ werden der landräthlichen Verfügung zufolge alle die— 
jenigen Perſonen verſtanden, welche ſelbſtſtändig find, wozu aber Hausoffisianten und 
Dienſtboten nicht gerechnet werden. — Vor 8 Tagen wurde in Buchwald eine Frauens⸗ 
perſon aufgegriffen und in das Kreisgefängniß zu Neumarkt abgeliefert, die einem Stel⸗ 
lenbeſitzer in Blumerode mehrere Kleidungsſtücke entwendet hatte. Sie war in den erſten 
Nachmittagsſtunden während der Abweſenheit aller Hausbewohner durch den Kuhſtall in 
die Wohnſtube gelangt, trotzdem die Hausthür verſchloſſen war. Die Frau des Be⸗ 
ſtohlenen begegnete ihr auf dem Felde und ſchöpfte ſogleich gegen dieſe Verdacht, als ſie 
bei ihrer Ankunft im Hauſe den Diebſtahl bemerkte. Sie ging ihr ſogleich nach und 
konnte ſie in Buchwald feſtnehmen laſſen. Von den geſtohlenen Sachen hatte ſie be— 
reits einige in Dambritſch verkauft. Ihren Ausſagen zufolge will ſie aus Frankenſtein 

Für jeden Luxus⸗ 

hund muß eine Steuer von monatlich 2½ Sgr. gezahlt werden, die der Armenkaſſe 
üderwieſen wird. 


8 Hirſchberg, 15. Auguſt. (Tagesneuigkeiten.] Wir haben jetzt ſeit Sonn⸗ 
tag ſchönes Wetter und die Ernte iſt bei uns im vollen Gange. Leider hat ſich aber 
auch die Kartoffelkrankheit eingeſtellt, und zwar eben fo unvermuthet als wie fie ſich 
raſch verbre tet. — In Bunzlau wird jetzt ein Schwurgericht eingerichtet, ein 
Miniſterial⸗Reſkript vom 16. v. Mts. hat das Nöthige angeordnet. Das Schwurge⸗ 
richt wird vom 1. Oktober ab in Wirkſamkeit treten und, vom Liegnitzer Bezirke ab: 
getrennt, die landräthlichen Kreiſe Bunzlau und Löwenberg umfaſſen. — Am 
5. d. M. iſt der von Magdeburg nach Liegnitz verſetzte geheime und Oberregierungs⸗ 
rath v. Werthern in ſeine neuen Funktionen eingeführt worden und hat die Direk⸗ 
tion der Abtheilung des Innern übernommen. — Die evangeliſchen Lehrer der hieſigen 
Diözefe veröffentlichen in dem neueſten „Boten aus dem Rieſengebirge“ ein Dank: 


ſagungsſchreiben an den ehemaligen Landrath v. Grävenitz, welches ſie letzterem 


durch den Superintendenten haben zukommen laſſen. Sie danken dem Herrn v. Grä⸗ 
venitz dafür, daß er ſich weſentliche Verdienſte um eine beſſere Stellung der Lehrer er⸗ 
worben habe. — Dieſelbe Nummer des „Boten“ enthält einen merkwürdigen Aufruf 
an alle Proteſtanten, namentlich aber an „die Diener des Evangeliums “, ſich 
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Bezug auf das Mineral-Bad des Baron v. Steinhauſen zu Hirſchberg wird 
berichtigend bemerkt, daß die Meinung falſch ſei, daß das Mineralwaſſer zu Hirſchberg 
hinſichtlich feines Eiſengehaltes ganz ähnlich dem Waſſer zu Iſchl wäre. Das Mine 
ralwaſſer zu Hirſchberg ſei eines der ſtärkſten eiſenhaltigen Wäſſer, während Iſchl 
ein reines Soolbad beſitze, welches gar keine Eiſenbeſtandtheile habe. — Geſtern früh 
um 5 Uhr marſchirte der Reſt der früheren hieſigen Garniſon, nämlich die 8. Kom⸗ 
pagnie des 2. Bataillons des 18. Infanterie⸗Regiments nach Liegnitz ab. — Der bis⸗ 
herige Landrathamts.⸗ Verweſer v. Reichenbach hat nun die Verwaltung des Bunz⸗ 
lauer Kreiſes definitiv als Landrath übernommen. y 
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Liegnitz. Es ſind beftätigt worden: der bisherige Hilfslehrer Opitz als Schullehrer zu 
Nieder⸗Blasdorf-Johnsdorf, Londeshutet Kreiſes; 195 ta lenden 41 5 3 
lehrer zu Schwarzwaldau, Landeshuter Kreiſes; und der bisherige Adjuvant Auſt als Schul⸗ 
lehrer zu Bersdorf, Kreis Jauer. Die Vokation für den Predigtamts⸗Kandidaten Roſemann 
zum Paſtor in Petſchkendorf, Kreis Lüben, beſtätigt. Die Vokation für den bisherigen Predigt⸗ 
e Krauſe zum Paſtor in Neudorf am Gröditzberge, Kreis Goldberg, be⸗ 
tätigt worden. . 

Dem Schmiedemeiſter und Pflugfabrikanten G. Otto zu Mertſchütz, Kreis Jauer, iſt in 
Anerkennung ſeiner nützlichen Leiſtungen und Erfindungen von dem königlichen Miniſterio, für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten die ſilberne Medaille für landwirthſchaftliche Leiſtungen ver⸗ 
liehen worden. N 


ü Sprechſaal. 


Das mittelländiſche Meer und Sizilien. 
VII. 
Die Arreſtation und der Poet. 
Ich hatte den Reiſepaß auf der Polizei wie bei meinem Konſul viſtren laſſen, um 


auf dem nächſten franzöſiſchen Dampfer, der hier regelmäßig von Malta aus herkommt, 


mich nach Neapel einzuſchiffen. Wir blieben noch drei Tage; ich langweilte mich de⸗ 
reits in Meſſina und nahm mir vor, an die äußerſte Spitze der Inſel zu wandern, die 
Charpbdis und Seylla in Augenſchein zu nehmen, nach Kalabrien überzufegen und des 
anderen Tages von Reggio aus wieder nach Meſſina zu fahren und das Schiff ab⸗ 
zuwarten. 5 

So furchtbar, wie jener Punkt in der Meerenge von den Alten beſchrieben worden, 
fand ich ihn nicht; zur Zeit des Sturmes mögen die Schiffe allerdings in großer Ge⸗ 
fahr ſchweben, indeß iſt die Sache bei ruhigem Wetter von nicht ſo großer Bedeutung. 
Das Waſſer, welches aus dem mare inferum der Alten durch die Straße ſtürzt, Bil: 
det namentlich in deren Mitte eine ziemlich heftige Strömung, die rechts und uns ſich 
wieder in verſchiedene Strudel theilt. Wir glitten über mehrere ſolcher Strudel mit 
dem Boote hinweg, ohne Schaden zu nehmen. Auf der andern Seite des Feſtlandes 
erheben ſich bedeutende, ſchwarze Felſen, die ich nicht weiter beobachten konnte, weil die 
Strömung uns immer weiter gen Reggio (das alte Rhegium) zu trieb. Ich ſetzte alles 
daran, üm mehr links auf das Gebiet des alten Bruttium hinüberzuſetzen; ich bat, ver⸗ 


doppelte das Fahrgeld, ſchimpfte — es half Altes nichts. Die beiden Kerle, welche ich ge⸗ 
anderswo denn dort und dort (fie 


miethet, erwiderten, es ſei von der Behörde verboten, 
wieſen auf ein Dorf hin) die Paffagiere abzuſetzen. Ich mußte alſo vorläufig den Be⸗ 
ſuch jener finſtern Felſen und Gebirgsketten aufgeben und mich bequemen, mir beim 
Ausfteigen alle Taſchen durchſuchen zu laſſen. Auf meine Bemerkung, ich komme ja 
von Meſſina, und Meſſina gehöre ja zu Neapel ſo gut wie Kalabrien, antwortete mir 
der bärtige Beamte — ein ächtes Polizeigeſicht — das wäre ein himmelweiter Unter⸗ 
ſchied. „Wenn Sie Zeitungen mit ſich führen,“ ſchrie die Mißgeſtalt, „ſo nur immer 
heraus damit, wir haben ſtrenge Ordre!“ Der Paß ward mir abgenommen, ich ſelbſt 
in Begleitung eines Gendarmen auf die Intendantur geführt. z 

Hier wurden meine Taſchen von Neuem durchſucht; die kleine Reiſetaſche, worin 
ich einige Bücher geſteckt, faſt zerriſſen. Ich meinte, man werde mir — wie es an 
und für ſich doch überflüſſig war — ſogleich den Paß vifiren, die durchſuchten Kleinig⸗ 
keiten, welche ich mit mir führte, mir einhändigen und mich ruhig ziehen laſſen. Die 
Sache verhielt ſich indeſſen ganz anders. Der Intendant, in deſſen Dorf vielleicht ſelten 
oder nie ein Fremder mit einem Reiſepaß gekommen, bildete ſich ein, ich wäre weiß 
Gott wer, komme wo möglich, um ſeine „Gegend in Allarm zu ſetzen.“ Auf meine 
Frage, ob es denn hier nicht erlaubt wäre, eine kleine Vergnügungsreiſe zu machen, 
antwortete er halb franzöſiſch, halb italieniſch, aber recht beſcheiden, mit Ja, machte 
indeß die Bemerkung, er müſſe mir zu meiner eigenen Sicherheit einen Diener mitge⸗ 
ben, weil in der Umgegend Banden von Raubgeſindel immer noch ſich umhertreiben. 
1 50 ihm für dieſen Dienſt und fragte nach meinem Reiſepaß; ich ſollte ihn erſt 
U alten. 

Aergerlich über ſolch quälendes Ceremoniell eilte ich ins Kaffeehaus und weldete meine 
Blicke an der ſchönen Ausſicht auf Sizilien. a 

Mittlerweile hatte der Intendant nach Reggio telegraphiren laſſen, es ſei eine Art 
von Franzoſe, deſſen Name ſo und ſo, deſſen Reiſepaß er aber nicht leſen könne, auf 
einem Boote in die Provinz gekommen, der ihm Verdacht erregt hätte. (Ich erfuhr 
dies ſpäter von dem Polizeidiener.) ’ 16 

Dumüder vergingen vier Stunden, während ich mir den Kopf darüber zerbrach, wa⸗ 
rum ich fo lange auf die Papiere warten mußte. Endlich löſte ſich mir das Räthſel; 
ich war arretirt worden, ohne es zu merken. Die erſte telegraphiſche Antwort aus Reg⸗ 
gio lautete: „der Kommandant ſchläft;“ die zweite ſetzte mich ſofort auf fteien Fuß; 
mir ward der Paß viſirt, ich konnte reifen, wohin ich wollte. Mich umringte nun die 
ganze dortige Beamtenwelt, der Intendant ſeltzſt bat um Entſchuldigung, daß er mich 
fo lange aufgehalten und Aller Augen ſtartten mich an, geſpannt, wohin ich mich ver⸗ 
fügen werde. Ich aber blieb ruhig bei meiner freundlichen Wirthin im Kaffeehauſe, 
machte gegen Abend einen tüchtigen Spaziergang und kehrte am andern Morgen nach 
Meſſina zurück, ein Viſum mehr auf meinem Paß tragend. 

Ungefähr 10 Stunden vor meiner Abfahrt nach Neapel machte ich eine eigenthüm⸗ 
liche Bekanntſchaft. Ein, 

Ich konnte nicht ſchlafen. Um die Zeit nicht zu verſäumen, machte ich einen nä 
lichen Spaziergang. Die Laternen längs des Hafens blinkten mir freundlich . 
ich ſchritt recht zufrieden in der labenden Kühle vorwärts und kam auf den Krim” 
der am Hafen gelegenen Citadelle an, um durch den Schimmer des Leuchte ed 
Rauchwolken meines aus Malta kommenden Dampfſchiffs über der Menge zu ſuchen. 


Angeſichts der Fortſchritte der katholiſchen Kirche auf das innigſte zu vereinigen. — Das Dampfſchiff erſchien leider noch nicht. . 


4 


| 


Weil die Sterne fo ſchön vom blauen Dome herabfunkelten und die Luft fo heiter 
— eilte ich an den Strand hinaus, um die auf den Wellen tanzenden Fiſcherbarken 
u beobachten. N } RTL LES en 

Auf der Bank neben einer Hütte ſaß ein kräftiger, ſchöngeſtalteter Jüngling und 
ſchaute unter den wenigen Olivenbäumen weg, welche neben der Bank wurzelten, hin⸗ 
aus in den klaren Aether. Als er mich gewahr wurde, ſprang er auf, grüßte mich be⸗ 
ſcheiden und fragte, ob ich vielleicht etwas wünſche. 1 22 

Der junge Mann gefiel mir außerordentlich; die Harmonie, welche in feinen Zügen 
lag, deutete auf einen entſprechenden Zuſtand ſeiner Seele. Er ſenkte, als ich „Unter⸗ 
haltung“ erwiederte, beſcheiden, faſt verlegen die Augenlieder, faßte mich dann munter 
bei der Hand und ſagte, indem er mir recht innig in's Geſicht ſah: „Nun, wenn Sie 
in eines armen Fiſchers Hütte zu treten nicht Bedenken tragen, ſo will ich mich bemü⸗ 
hen, ſo lange ich noch Zeit habe, Sie darin ein wenig zu unterhalten. Ich wohne 
hier ganz allein. Mein Freund dort — auf den daliegenden Pudel deutend — iſt 
nicht böſe.“ Gern nahm ich das Anerbieten an, und wir traten ein, während der Pu⸗ 
del draußen Wache hielt. A R 

Ueber dem Tiſche hing eine kleine Lampe; ihre Strahlen fielen ſchräg auf ein un⸗ 
polirtes Brett, das, auf zwei hölzernen Nägeln ruhend, die Werke Cicero's trug. Auf 
dem Tiſche ſelbſt lagen Horaz und mehrere ftiſch beſchriebene Papiere, unter welchen 
wieder Angelſchnuren hervorlugten. Ein ähnliches mixtum compositum befand ſich 
auf den beiden hölzernen Stühlen, welche mein Wirth eilends abzuräumen begann. 
In der einen Ecke des Stübchens ſtand ein Korb mit Garn und Angelhaken angefüllt. 
Die ganze Zierde der Wände waren das Bild Koſſuth's — hinter einem größeren Chris 
ſtusbilde, welches darüber hing, verſteckt — und ein natürlicher Todtenkopf. — Ich 
fing an zu begreifen, daß ichs hier nicht mit einem gewöhnlichen Fiſcher zu thun hatte. 

Meine erſte Frage war die, wie er zu dem Koſſuth⸗Bilde gekommen, da doch der⸗ 
gleichen Sachen in Sizilien nicht verkauft werden dürfen. „Ich habe es von einem 
engliſchen Schiffskapitän für ſechs Seekrebſe gekauft“, war die Antwort. 

Wir unterhielten uns über zwei Stunden. Die Rede des Jünglings war ſo flie⸗ 
ßend, feine Urtheile fo. ſcharf, fein Anſtand fo. groß, daß ich mich hätte ſchämen müffen, 
ihn um feine Beſchäftigung zu fragen; bie Angelſchnuren und die umherliegenden Bü⸗ 

cher gaben mir ja genügenden Aufſchluß über feinen Stand und feine Lebensart. Ge 
nug, ich hatte einen klugen, fteiheitsdurſtigen italienifchen Dichter vor mir, der während 
der Revolutien in Meſſina verwundet, in eine Fiſcherhütte entkam, wo er unter dem 
Namen eines Anverwandten von ſeinem barmherzigen Gaſte gepflegt und endlich ganz 
geheilt wurde. Der Alte ſtarb und Pedro, der ſchöne Jüngling, trat aus dankbgrer 
Erinnerung in ſein Geſchäft; ſein Name ſtand unter den Geächteten, daher er mit um 
ſo größerer Liebe an dieſer Einſamkeit hing. N | 
Gern wollte ich noch weiter in den edlen Jüngling dringen; er aber ſtand auf, 
drückte mir zum Abſchiede gefühlvon die Hand und eilte hinaus an die brauſende See, 
für den folgenden Tag ſein Brot ſich zu verdienen. 

Ich ader begab mich, eine Thräne trocknend, auf den eingelaufenen, erwarteten 
Dampfer und ſegelte nach Neapel. Wolowski. 
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der neueſte Planet, a 
am 29. Juli zu Neapel von de Gasparis im Sternbilde des Schützen entdeckt, 
(ungefähr ½ Grad ſüdöſtlich von 7 Sagittarii) ward geſtern Abend zwar auch hier 
aufgefunden, konnte aber wegen bewölkten Himmels und ſehr tiefen Standes (kaum 
130 über dem Horizonte) nicht beobachtet, ſondern nur durch eine Einſtellung auf die 
an des Geſichtsfeldes und Ableſung der Kreiſe eine annähernde Poſition gewonnen 
werden. x 

Er iſt noch eine kurze Zeit rückläufig, hat demnach ſchon vor mehreren Wochen ſeine 
ppofition mit der Sonne erreicht und gehört, der Natur ſeiner Bewegung nach, eben⸗ 
falls zur Gruppe der Planetoiden zwiſchen Mars und Jupiter. So viel ſich aus dem 
ſcheinbaren Lauf ſeit feiner Entdeckung abſehen läßt, nähert er ſich feinem aufſteigenden 
Knoten und verräth eine ziemlich bedeutende Neigung ſeiner Bahnebene gegen die 
Ekliptik. In Bezug auf ſeine mittlere Entfernung von der Sonne ſcheint er zu denen 
zu gehören, welche wie Veſta, Flora u. ſ. w. die erſten Plätze der nun ſchon fo zahl⸗ 
reich gewordenen Gruppe kleiner Planeten einnehmen. Dieſe Gruppe beſteht nunmehr 
bereits aus folgenden 15 Mitgliedern: Veſta, Juno, Pallas, Ceres, Aſträa, Hebe, 
Flora, Iris, Metis, Hygieia, Parthenope, Victoria, Egeria, Irene und dem neuen, noch 
namenloſen. 

Breslau, 16. Auguſt 1881. Günther. 
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8 fi des Perpetuum mobile. Das scandalum physicorum, das Perpetuum 
5 4 Ein polniſcher Mechanter in Konfantinopel nienfentität in der „Al e 
meinen Zeitung“ Mehreres über dieſen von ihm erfundenen Mechanismus, der einmal in Be⸗ 
wegung geſetzt, während einer Bauer von 20 Jahren ununterbrochen ohne Reparatur dieſelbe 
ſortſetzen würde — und wenn ia der Natur ein keiner Abnutzung unterllegender Stoff bekannt 
i Are, in feiner Funktion. unaufbörlid bone könnte!! Verſtopft die Quellen des Nils, und 
N will ihn austrinken, ſagte jener en Mo Uebrigens kann dieſer Mechanismus, wenn auch 
wi perpetuirliche Mobilmachung weg Nangel jenes Stoffes nicht zur ſchönen Wirklichkeit 

Ude, doch eine gewaltige Veränderung im Maſchinenweſen zu Wege bringen, d. h. wenn er 
wirklich die Hand» und Zugthierkräfte, die Kraft des Dampfes, des Waſſers, des Windes ꝛc. er 
letzen möchte. — Ein kleines Modell wurde ſchon angefertigt; ein Wagen, der 20 Centner mit 
der Schnelligkeit von 1 Meile in 5 Minuten auf ebener Chauſſee bewegen foll. 


Berichtigung. 

on meinem Berichte über Muſikaliſches von London, Paris ꝛc. haben ſich, 

Nr. 2 — durch eigene Sch d, einige i Fehler eingeſchlichen. In 

(nicht Bi te 1412, Zeile 25, muß es 05 * „Von den Baß inſtrumenten 

die Wort as inſtrumenten) bis zur Piccoloflöte 1c.“ Zeile 42 fehlen hinter Mannheim 
RE zu entdecken.“ Zeile 4, vom Schluſſe des Berichts aufwärts gezählt, 

fehlen iet der auf Spohr bezüglichen Notiz hinter Quartettfalen die Worte: 


„u Kaſſel.“ A. Heſſe. 

** Breslau, 16, August. [Verſchiedene Urtheite.] Zwei muſikaliſche Ber 
rühmtheiten, unfer Ado Hef . und der muſikaliſche Charlatan Hektor Berlioz 
haben am 19. Juli einer Aufführung der „Zauberflöte“ in London beigewohnt 
ind ihr Urtheil darüber veröffentlicht; Berlioz im Journal des Debats, — Heſſe in 


7 
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Nr. 225 und 226 d. Ztg. 
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Merkwürdig iſt es, wie die beiden Herren in ihrem Urtheil über die Zerr diffe⸗ 
riren. Berlioz hebt in feinem phraſenreichen Styl dieſe Sängerin bis in den Himmel; 
unſer Hefe ſagt: „daß fie den ganzen Abend hindurch nicht zehn geſunde Tone aus 
der Kehle brachte, ſondern fortwährend vibrirte und tremolirte, als ob fie vom kalten 
Fieber geſchüttelt würde.“ 2 2 


— —́ͤꝶ——ä—äę:. ũ— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


§ Breslau, 16. Auguſt. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Fleischer Dar 
vid und Genoſſen, wegen gewaſtſamen, IH 4. Diebſtahls. 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Dr. Falk. Vertheidiger: Juſtizrath Dittrich. . 
Wegen wiederholten Schweinediebſtahls angeklagt, ſtehen der Fleiſcher Daviß und deſſen 
Genoſſe Jaſzundeck vor Gericht. Sie läugnen hartnäckig jede Betheiligung an den ihnen 
zur Laſt gelegten Verbrechen, werden jedoch durch die heutige Beweis aufnahme überführt und 
son den Geſchworenen für ſchuldig erklärt. Demzufolge Herurtheilt der Gerichtshof: 1) den 
Angeklagten David, welcher Militär iſt, zum Verluſt der Nationalkokarde, des Militärabzei⸗ 
chens und 4jähriger Einſtellung in eine Feſtungsſtrafſektſon; 2) den Jaſzundeck, unter Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte zu 6jähriger Zuchthausſtrafe. j 
2. Unterſuchung wider den Inwohner Wilh. Neumann und Geno 
Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: R. A. Rauh. 
Die Angeklagten ſind des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens geſtändig und werden auf 
Grund dieſes Schuldbekenntniſſes vom Gerichtshofe mit folgenden Strafen belegt: 5 
1. Die Angeklagten Neumann und Kunze jeder mit 5 Jahren Zuchthaus und Stellung 
unter Polizei⸗Auſſicht auf dieſelbe Zeitdauer; j N 74 
2. Der Angel, Grottke mit Gjähriger Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht auf gleiche Zeit. | 


fen. wegen Raubes. 


8 Breslau, 16. Aug. [Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen.] Unter dem An⸗ 
drange eines überaus zahlreichen Publikums verhandelte die Abtheilung für Strafſachen des 
hieſigen Stadtgerichts den Prozeß der 2ljährigen Maria v. Wielkoſzewska aus Galizien, 
wegen verübten kleinen gemeinen Diebſtahls. Der Vorfall, welcher der Anklage zu Grunde 
liegt, hatte in Rückſicht auf die Perſon der Angeklagten nicht wenig Aufichen erregt. an er⸗ 
zählte ſich den Thatbeſtand in verſchiedenſten Verſionen. Wir untekließen es daher bis jetzt, die 
zirkulirenden Gerüchte, welche ſich zum Theil geradezu widerſprachen, den Leſern mitzutheilen. 
Bei der einfachen Sachlage konnte jedoch den Bitten der Angeklagten und deren Verwandten 
ſtattgegeben und die Vorunterſuchung binnen wenigen Tagen zu Ende geführt werden. Die 
heutige öffentlich und mündlich gepflogene Verhandlung hat uns über den beregten Vorgang, 
welcher ſich am 13. d. Mts. in einer hieſigen Waarenhandlung ereignete, nunmehr volle Gewiß⸗ 
heit verſchafft. ö 
. Wie bereits erwähnt, war der Sitzungsſaal von Zuhörern überfüllt, als die Angeklagte, eine 
höchſt elegant gekleidete Dame, am Arm ihres Vertheidigers, Hrn. Juſtizrath Szarbinowski, 
eintrat und auf der Anklagebank Platz nahm. In ihrer Begleitung hatten ſich die ihr ver⸗ 
wandten von Libowskiſchen Eheleute, ebenfalls aus Galizien, im Zuhörerraum eingefunden. 
Lautloſe Stille herrſchte im Saale, während der Gerichtsſchreiber folgende Anklagegkte verlas; 

Am 13. d. M. trat dien unverehelichte Marig v. Wielkoſzewska aus Topezyn im gali⸗ 
ziſchen Amte Brochnia, 21 Jahr alt, katholiſch, in den Laden des Kaufmanns Thunack (Schweid⸗ 
hitzerſtraße Nr. 1) und ließ ſich Spitzen, Schnupftücher und Chemiſets vorlegen. Als dies ge⸗ 
ſchehen war, ſah der im Laden befindliche Handlungs⸗Kommis, wie die W., welche dicht am 
Ladentiſche ſtand, nach einander 4 geſtickte Taſchentücher von demſelben herabzog und in ihre 
Taſche ſteckte. Er führte ſie hierauf in ein Nebenzimmer und erklärte ihr, daß ſie Sachen ge⸗ 
ſtohlen habe. Sie leugnete dies aber, und er griff deshalb in die Taſche ihres Kleides, aus 
der er 4 Taſchentücher im Werthe von 7% Thlr. und ein Coupon Spitzen im Werthe von 
3 Thlr. 10 Sgr., ſo wie einen neuen Kragen hervorzog. Tücher und Spitzen gehörten dem 
1 Th. und waren der Angeklagten zur Anſicht vorgelegt worden. Letztere äußerte nach 
Auffindung der fraglichen Sachem, fie ſeien nicht aus dem Th.ſchen Laden, und als dieſer An⸗ 
gabe widerſprochen wurde, behauptete fie, daß fie dieſelben einer in der Nähe befindlichen Dame 
hätte zeigen wollen. \ 

Aus dem ganzen Auftritt erhellt, abgeſehen von den Vernehmungen des Kommis Märker 
und des Laufburſchen Karl Göder, daß die Angabe der W., ſie habe die in Rede ſtehenden 
Sachen mit ihrem eigenen Taſchentuche eingeſteckt, unwahr iſt, ſelbſt wenn „fie ein ſolches bei 


ich gehabt hätte. N l N 
ſich geb die Angeklagte der deutſchen Sprache nicht ganz mächtig if, fo find ihr zwei Dolmet⸗ 


ſcher zur Seite gegeben, welche den Gang der Unterſuchung in erforderlichen Fällen unter⸗ 
ſtützen. Zunächſt wird der Angeklagten obige Schrift in polniſcher Sprache mitgetheilt. 


Hierauf legt der Präſident der Angeſchuldigten die ihre perſönlichen Verhältniſſe betreffenden 
Fragen vor, welche ſie in ziemlich geläufigem Deutſch beantwortete. Der Vater der Angeklagten 
lebt nicht mehr, ihre Mutter iſt noch Beſitzerin des oben genannten Gutes in Galizien. Bei“ 
der ſpäter ſtattgehabten Erörterung der Schuldfrage mußte die Vermittelung der Dolmetſcher 
eintreten. Die Ausſagen, welche die Angeklagte heut deponirte, lauteten ungefähr dahin, daß 
ſie am Morgen des Löten in Geſellſchaft ihrer Anverwandten hierher gereift und im Gaſthauſe 
zur goldenen Gans abgeſtiegen ſei. Ihre vornehmliche Af ſicht war, am Abend deſſelben Tages 
> biefige Theater zu beſuchen. Doch ging ſie im Laufe des Vormittags in Begleitung ihrer 

ante aus und beſuchte bei dieſer Gelegenheit den Thunak'ſchen Laden, während die andere 


Dame in die gegenüberliegende M. achs'ſche Handlung eintrat. Jene ließ ſich Spitzen und 
Tücher vorlegen, welche fie ihrer Anverwandten, deren Ankunft fir mit jedem Augenblick er⸗ 
wartete, zeigen wollte. Die Tante kam indeß nicht, und als man die Angeklagte auf⸗ 
forderte, in ein Seitenzimmer zu treten, vermuthete ſie daß man ihr neue Sachen vorzulegen 
geneigt ſei. Wie erſtaunte fie nun, da ihr ein Diebſtahl vorgeworſen wurde Sie gerteth in 
die größte Verwirrung, in der fie über den Erwerb des angeblich von ihr entwendeten und in 
einer der Taſchen ihres Kleides vorgefundenen Gutes vielleicht die widerſprechendſten Angaben, 
machte. Jetzt giebt ſie an, daß ſie ſelbſt ein geſiicktes Taſchentuch, welches fie bei ſich geführt, 
auf den Ladentiſch neben ihren Sonnenſchirm gelegt und daun wieder eingeſteckt habe. So ſind 
die fraglichen fremden Tücher und ein Coupon Spitzen in ihre Taſche gerathen, ohne daß fie es 
wußte. —-. Während dieſes Verhörs benahm ſich die Angeklagte mit auffallender Ruhe, Nicht 
eine Thräne entglitt dem Auge der jugendlichen Angeklagten. £ * 

Es wurde zur Beweisaufnahme geschrien, wobei das Zeugniß des Handlungs⸗Commis 
Märker beſonders ins Gewicht fiel. Dieſer bekundete nämlich, daß er es ſelbſt nat angeſehen, 
wie die Angeklagte in kurz auf einander folgenden Zeiträumen die entwendeten Sachen einftedte- 
Er traute feinen Augen kaum und war anfänglich ſo fehr verlegen, daß er die ihm völlig fremde 
Dame, welche den vornehmeren Ständen anzuügehören ſchien, nicht feſtzuhalten wagte. 5 
faßte er ſich und forderte die Dame auf, ihm in das anſtoßende Zimmer zu folgen, Hier wollte 
dieſe die ihr vorgehallene Entwendung leugnen. Als jedoch die Sachen bereits bei ihr geſun⸗ 
den waren, machte ſie über die Abſicht, in welcher ſie dieſelben eingeſteckt, die oben don er⸗ 
wähnten Angaben. Die Vernehmung der Zeugen Carl Göder und der unsderehel. Welzel 
dienten ebenſalls zur Erhärtung der Anklage. N En 

Auf den Antrag der Vertheidigung ſollten 4 Entlaſtungszeugen vernommen werden; der 
Gerichtshof lehnte jedoch die Vernehmung der v. Libowskiſchen Ebeleute ab, da dieſe mit der 
Angeklagten verwandt. e en Mücke, welcher zur Entkräftung des Märkerſchen 
Zeugniſſes vorgeſchlagen iſt, wußte nichts zu bekunden. Der Gaſtwirth Burghardt depo⸗ 
nirte, daß die Kaufleute Thunak, Sachs und Koslowski am Tage nach geſchehener That 
in die Wohnung der Angeklagten gekommen und pajelbit geäußert hätten, der Schaden jei ja 
keineswegs ſo bedeutend und fie würden das ihrige thun, den Vorfall in Vergeſſenheit zu 
beingen. Hierauf erwiederte ihnen Zeuge, daß dies nicht mehr gut möglich, da die Unterſu⸗ 
gung bereits eingeleitet ſei. Nachdem bierauf ſämmtliche Zeugen vereidet waren, motioirte die 

taatsanwaltſchaft den Antrag auf Schuldigſprechung und Beſtrafung der Angeklagten. — 
Die Vertheidigung bemühte ſich auszuführen, daß der Anklage lediglich ein Mißverſtändniß zu 


— 


Grunde liege, deſſen Aufklärung nur durch die vom Gerichtshofe ausgeſetzte Vernehmung der 

v. Libowskiſchen Ebeleute gelingen würde. ; 5 n N 
Der Gerichtshof erkannte die Angeklagte für ſchuldig und verurtheilte dieſelbe zu 2 monatli 
cher Gefängnißſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr und Tragung der Koſten. 


— — k — — — 
f Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. Auguſt. [Produktenmarkt.] Es iſt heute mitunter etwas regnicht, 
dann wieder ſchoͤn und warm; es wäre etwas Regen ſchon zu wünſchen, da die anhaltende Hitze 
ſchon etwas Trockenheit verurſacht haben wird. f 

Das Schwanken in Berlin und Stettin, namentlich mit Roggen, dauert fort; geſtern war 
Roggen in Stettin matt, in Berlin ſehr animirt, während es heut in Stettin damit beffer, da- 
gegen in Berlin flauer geht. Wir ſehen hieraus recht deutlich, daß das Geſchäſt ein geſchraubtes 
iſt; wozu dieſes Treiden führt, wird die Zukunft lehren. 5 

Bei uns am Markte will es ſich noch nicht heben. Weizen wird in Maſſen angeboten, die 
Waare iſt durchaus trocken und ſchwer und muß die Ernte darin dies Jahr ausgezeichnet ſein, 
wenn jetzt ſchon ſo viel an den Markt kommt. Die Kaufluſt dafür iſt ſehr gering; Konſumenten 
decken ihren Bedarf für die nächſten Tage und Spekulanten kaufen nur, wenn ſie ganz billig 
ankommen; die Preiſe drücken ſich täglich mehr. Roggen iſt geſucht und findet das Wenige, 
was an den Markt kommt, zu den beſtehenden Preiſen raſch Nehmer. Gerſte bleibt bei kleinen 
Zuſuhren ohne Begehr. Hafer, wovon ſehr wenig herangebracht wird, geht zum Konſum nur 
in Kleinigkeiten ab. 

Die Zufuhren im Ganzen bleiben unbedeutend und wird wohl aus der Prosinz wegen zu 
ſchleppendem Abſatz nichts zugeführt. * f 

Bezahlt wurde heute weißer Weizen mit 52-58 Sgr., gelber 48—56 Sgr., Roggen 36 bis 
42 Sgr., Gerſte 26—32 Sgr. und Hafer 24— 28 Sgr. 

Von Kleeſaat bekommen wir nur ſehr wenig zu ſehen und dennoch geht es ſehr matt da⸗ 
mit. Bezahlt wird weiße hochfeine mit 11—11½ Thlr., feine mit 10 10% Thlr., mittle mit 
100, at Thlr., ordinär mittle mit 7—8 Thlr., ordinäre mit 4—7 Thlr und rothe mit 7 bis 

4 Thlr. 

Deljaaten werden, wegen ſehr geringen Zuſuhren 1 Sgr. beſſer bezahlt, doch hat dies auf 
geringe Waare noch keinen Einfluß. Es galt Raps 66—72 Sgr., Winterrübſen 60-65 Sgr. 
und Sommerrübſen 52—56 Sgr. r i — ö 

Rüböl ohne Kaufluſt und auf Lieferung wenig gemacht, 10% Thlr. bleibt Br. . 

Spiritus ſehen wir auswärtigen beffern Preiſen folgen. Die Kauflust dafür bleibt gut 

und wenn nicht mehr Geſchäfte zu Stande kommen, fo feblt es nur an Abgebern. Kleinigkeiten 
wurden mit 7 Thlr. begeben und 100 Eimer ab Lager & 7% Thlr. gemacht. 

Zink 4 Thlr. 5 Sgr. Br. 

2 2 Waaſſerſtand. 
a Oberpegel. Unterpegel. 
Am 15. Auguſt: 16 Fuß — Zoll. 3 Fuß 9 Zoll. 


E. [Das Ergebniß der diesjährigen Ermdte) läßt ſich jetzt, nachdem dieſelbe 
im flachen Lande zum größten Theile eingebracht, und im Gebirge im vollen Gange iſt, 
mit ziemlicher Sicherheit überſehen und ſtellt ſich folgendermaßen heraus. f 

Vom Weizen iſt, mit wenigen Ausnahmen, ein guter Ertrag zu rühmen, denn 
es hat derſelbe nicht allein eine befriedigende Anzahl von Schocken (Garden) gegeben, 
ſondern er iſt auch ſchön und voll im Korne und ſchüttet reichlich. Zu wünſchen iſt, 
daß von dieſer Kornart Ausfuhr ftattfinden möge, wozu die Qualität der Waare ſich 
ganz beſonders eignet. Die Beſorgniß, welche man für dieſe Frucht Ende Juni 
und Anfang Juli deswegen hatte, weil ihre Blätter ſehr ſtark vom Roſte befallen wa⸗ 
ren, hat ſich als unzeitig und unbegründet bewieſen. Der Ertrag ſtellt ſich im 
allgemeinen Durchſchnitte mehr als ein mittlerer heraus. a 
Der Roggen iſt nicht überall gleich. Auf naſſen Lagen klagt man über ſehr 
ſchlechten Ertrag, N 
eine Mißerndte gegeben hat. Dagegen aber fehlt es auch nicht an Strichen, wo er 
ſehr gut, ja ausgezeichnet lohnt, und das ſowohl in der Garbenzahl als im Ausdruſch. 
Der Roſt hat ihm hin und wieder geſchadet, was ſich jetzt in der Schüttung zeigt, 
dennoch iſt dieſe im Allgemeinen gut, auch rühmt man die Qualität des Korns. 
Das Ergebniß zeigt im Durchnitt einen mittleren Ertrag und würde für den 
Bedarf unſerer Provinz wohl ſehr gut ausreichen, wenn nicht eines Theils 
die alten Vorräthe fait ganz erſchöpft, andern Theils aber auch Ausſichten 
auf bedeutende Ausfuhr vorhanden wären, welche einen nicht kleinen Theil des 
Ertrages entführen und ſo die Preiſe wohl auf ihrem gegenwärtigen Stande erhalten, 
wo nicht noch etwas heben werden. g 

Gerſte iſt dies Jahr reichlich ſelbſt da gewachſen, wo ſie ſonſt leicht verſagt, und 
wo das nicht ſtattgefunden, da müſſen Oertlichkeiten oder nicht genügende Kultur die 
Schuld tragen. Sie wird, wie das oft der Fall ift, die im Roggen — aus den an 
geführten Gründen — zu befürchtenden Lücken ausfüllen, was gegen ihre Entwerthung 
wirken, ja die Preiſe faſt hoch erhalten kann. } ve 

Vom Hafer konnte man im Frühjahre nur geringe Erwartungen hegen, er hat 
ſich jedoch fpäter noch bedeutend gebeffert und ſtellt ſich im Durchſchnitte des ganzen 
Landes auf gut mittel heraus. Ihm werden in vielen Oekonomien aushelfen: 
Die Erbſen, welche man als ſehr gut gerathen rühmen muß. Man ſurrogirt ſie bekannt⸗ 
lich in Jahren, die in der Hafererndte ſich nicht beſonders günſtig zeigen, dieſer Frucht 
als Pferdefutter, wobei die Arbeitsthiere nicht zu kurz kommen. 5 

Aber mit den Kartoffeln ſteht es nicht glänzend; denn ſie ſind leider im gan⸗ 
zen Lande von der Krankheit befallen, die ſeit vierzehn Tagen reißend und 
auf eine bedenkliche Weiſe zunimmt, und die ſich ganz beſonders verherend 
im Gebirge zeigt. Zum Troſte muß es jedoch gereichen, daß wir dieſe Frucht, und 
zwar Behufs der Branntweinbrennerei und des Viehfutters, in ſo großer Menge an⸗ 
bauen, daß zur menſchlichen Nahrung mehr als genug ſein und nur der Branntwein 
und das Vieh etwas zurückgeſetzt werden dürfte. 

Was die Gunſt für unfere Erndte ſehr vermehrt, das iſt das vortreffliche Wetter, 
bei welchem ſie eingebracht worden, und welches nur im Anfange etwas ſchwierig war, 
wobei aber nicht das Mindeſte ede ift. 

Vergleichen wir uns mit den benachbarten Ländern, fo müſſen wir dem Himmel 
ganz beſonders danken, daß er uns vor ihnen ſehr bevorzugt hat. Im ganzen übrigen 
deutſchen Vaterlande ſteht uns in dieſer Gunſt nur Böhmen ganz, Mähren und Sach⸗ 
ſen nur zum Theil gleich. 
ſteht die Ernte unter einer mittelmäßigen und im ſüdlichen Deutſchland haben die furcht⸗ 
baren Ueberſchwemmungen in den letzten Wochen unſäglichen Schaden angerichtet. — 
In Polen haben Gewitter viel vernichtet; aus Ungarn gehen Nachrichten über eine nicht 
mehr als mittelmäßige Ernte ein; Frankreich ſteht in der heurigen weit gegen die vor⸗ 
jährige zurück, und daß in England die Ernte keine überreichlice ſei, dafür zeugen die 
ſchwankenden Berichte von dort, ſo wie der Umſtand, daß man im zeitigen Frühjahre 
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ja es find mir von Landwirthen Fälle angegeben worden, wo es faft| 


n Pommern, Brandenburg und Weſtfalen, ſowie am Rhein 9 
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über ſchwachen Stand der Saaten klagte, der bekanntlich auch bei dem nachfolgenden 
fruchtbarſten Wetter keine ſehr reichliche Ernte giebt. Es iſt deshald in hohem Grade 
wahrſcheinlich, daß wir ſpäter bedeutende Ausfuhr dahin bekommen werden. Was aber 
unſerm Vaterlande Schleſien ganz beſonders zu gute kommt, iſt die Thatſache, daß die 
Ernte nicht allein im flachen Lande, ſondern auch im Gebirge eine mehr als mittelmä⸗ 
ßige, ja daß ſie im letztern eine reichliche iſt. Und zu alledem kommt noch die Ueber⸗ 
fülle von O bſt, was in den Nahrungsmitteln auch eine Rolle ſpielt und ſo manchen 
Scheffel von Getreide erſpart. — So können wir denn den Segen Gottes auch in 
dieſem Jahre nicht genug rühmen, und es wird derſelbe den Wohlſtand unferer Pro: 
vinz aufs neue heben helfen. — Und da muß ich noch anführen, daß es auch ein ſehr 
gutes Rübenfahr ift und daß dadurch die Induſtrie der Zuckerfabrikation ganz be⸗ 
fondern Vorſchub erhält. — Auch des Flachſes dürfen wir nicht vergeſſen, denn er 
iſt, ſowohl frühe als ſpäte Saat, gut gerathen. i 


Breslau, 16. Auguſt. [Wollbericht.] Die Hauptumſätze in dieſer Woche fanden in 
in Lammwollen Statt, indem einige namhafte Poſten verkauft worden ſind; außerdem ſind auch 
einige größere Poſten. polniſche Einſchur⸗ ſowie Lockenwolle aus deu Markt genommen worden. 
— Man zahlte für ſchleſiſche Lammwolle nach Qualität von 75 — 115 Ril. und darüber, für 
poſenſche von 65—80, für poln. von 62—66, für dergleichen Einſchur von 58—62, für volniſche 
Locken 44—48 Rtl. Die Zufuhren aus Poſen halten auch jetzt noch an, und unſere Lager bie 
ten in allen Gattungen, ganz beſonders aber in polniſchen Einſchuren große Auswahl an. 

(Bresl. Hdl. Bl.) 


[Bauten und Landesmeliorationen.] Man wird ſich erinnern, daß während der 
letzten Kammerfejlion ſowohl bei Gelegenheit des Görtz' ſchen Antrages wegen Regulirung des 
Oberbettes, als auch dee Sanden ſchen Antrages wegen Bewilligung bedeutender Mittel aus 
Staatsfonds zum Chauſſeebau in der Provinz Preußen, der Wunſch ausgeſprochen wurde, die 
Regierung möge ein beſtimmtes Syſtem über die Reihenfolge auſſtellen, nach der man bei den 
vorzunehmenden Landen die nnn, Straßenbauten und gemeinnützigen Unternehmungen über⸗ 
haupt verfahren wolle. Bi derung widerſetzte ſich dem wegen der praktiſchen Schwierigtei⸗ 
ten, und weil jeden Augenblick eintretende Verhältniſſe eine Aenderung des urſprünglichen Pla⸗ 
nes herbeiführen könnten. Seren ſoeben, daß aber nichtsdeſtoweniger der Herr Handels- 
Miniſter v. d. Heydt er fie su fammenfteflung der öffentlichen Arbeiten der nächſten Zeit 
nach der Reipenſolgn zunächſt alle bin dd rung kommen follen, bat anfertigen laſſen. Derſeſben 
zufolge werden denn 3} arelerdings die öſflichen Provinzen beſonders zahlreiche Straßen⸗ 
und Waſſerbauten erwarten dürfen, während unter Anderem der ſchon als nabe bevorſtehend ger 
schen Bau der Eiſenbahn zwiſchen Poſen und 2 

eint. 


— 
London, 12. Auguſt. [Indigo.] Die außerordentliche Wohlfeithe endigos 
letzter Juli⸗Auktion bringt ſetzt son allen Seiten Nachfrage und Aut 2 Sn 
unberückſichtigt und unausgeführt bleiben, weil die guten, für Export beliebten Serien in letzter 
Auktion ſämmtlich vergriffen. Auch nach Bengal. Indigo iſt Frage, akein nichts am Markte 
oder nur einzelne Looſe zu ſehr hohen Preiſen. Man giebt willig 3d Avanz auf letzte Auktion. 
Die Ablieferungen aus den Magazinen bletben ungewöhnlich ſtark, und der Glaube an ein gu⸗ 
tes lebhaftes Herbſtgeſchäft befeſtigt ſich mehr und mehr. Indigo in Suronen. Seit voriger 
Poſt fanden keine Auktionen ſtatt, es wird aber aber täglich Einiges aus der Hand umgeſetzt. 

Dieſe Gattung bleibt beliebt. Zink 14 L. 10s. 
Liverpooler Baumwollmarkt, 11. 8 Verkäufe 8000 B., wovon 2000 B. für 
Öher bei wenig Angebot. — Vom 12. Auguft. 


Export und an Spekulanten. Preiſe ſind eher höh 
Verkäufe 6000 B., wovon 2000 B. für Export, bei feſtem Markt 
8 N > ver 
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Mannigfaltiges. 


— (Magdeburg, 14. Auguſt.) Nach ae Mittheilungen vervollſtändigen wir unſere 
geftern 2 ne Nachricht dahin (ſiehe Bresl. Ztg. „Preußen“ daß der auf der Citadelle ver⸗ 
unglückte Offizier bei dem Herausziehen des Schuſſes aus einem Piſtol ſeinen vorzeitigen Tod fand. 
— Heute Vormittag wurde bei der jetzt bier auf dem Krakauer Anger ſtatkfindenden Schieß⸗ 
übung des hieſigen königl. 3. Artillerie-Regiments durch zu ſchnelles Abfeuern eines Geſchützes 
ein Kanonier erſchoſſen. . 

Dem echineſiſchen Porzellan auf den Märkten Europas droht von Weſten her eine 
id en IR e nämlich an in Californien Porzellan zu machen und he die 
Stadt Stockton dazu erwählt; der rechte Thon findet ſich dort vor. — Eine in Europa unbe⸗ 
kannte Art zu verunglücken iſt in Amerika ſehr gewöbnlich, nämlich der Tod durch Camphine, 
eine Miſchung von Terpentin und Spiritus, welche hier auf Lampen gebrannt wird. Ex⸗ 
plofionen pi es Stoffes find ſehr häufig, und fehr häufig werden die Umſtehenden elend ver⸗ 
brannt. Sl ne eine ſolche Lampe in einem Omnibus, und hatte den Tod einer Frau 
und eines Mädchens zur Folge. — Dr. Jeſſe Samuels in Allentown in Pennſylvanſen bat 
eine Maſchine erfunden, welche im Tag 12,000 vortreffliche Backſteine aus Lehm macht, ohne 
daß der Lehm vorher zu Mörtel zubereitet werden müßte. — Ein Herr Allens hat eine Wall⸗ 
la en ü 8 eine Lanze ſchießt, die nachdem ſie d Par >: 

f 2 und, und trei i i ng auf 12 die Lanze 

Fuß in den Boden. eibt mit gewöhnlicher Pulverladung auf Fuß l 3 

ee len hat in einem zweiten Schachtournier in London einen ſilbernen Pokal gewon⸗ 
nen, Der aber nicht wie urſprünglich ausgemacht war, 100, ſondern nur 50 Pfund werlh. — 
Der Sieger, dem die Wahl gelaſſen war, bat es vorgezogen, dieſen Betrag baar zu nehmen. 
Anderſſen iſt vorgeſtern bereits in Berlin angekommen und wird hier im Mevesſchen Blumengarten 
einige Ben mit Herrn Dufresne fpielen. — Am nächſten Montag begeht der Berliner 
Schachklub ein Feſtmahl zu Ehren Anderſſen's im Mevesſchen Blumengarten, an welchem ſich 
auch Freunde des Schachſpiels, die nicht Mitglieder des Klubs ſind, das Couvert 1 Thlr. 
betheiligen können. TER, 


— (Stuttgart, 12. Aug.) Von glaubhaften Zeugen wird ein furchtbares Unglück be⸗ 
richtet, das ſich geſtern in Untertürtheim zugetragen haben ſoll. Wegen der abgeriſſenen Brücke 
ließen AG zehn Fandleute in einem Nachen über den Neckar ſetzen. Dieſer, zu ſehr beſchwert, 
ſchlug aber um und es gelang den zu Hilfe Eilenden nur einen Theil der ins Waſſer Gefalle- 
nen zu retten, indem drei davon ertranken. 


— [Ein theurer Biſſen.] Der Hund eines Berliner Banguierd verſchlang in dteſen 
Tagen 50 Pfund Sterling in Son en geſchickter Thierarzt ſchaffte durch ein angewende⸗ 
tes Vomitid dem Beſitzer den größten Theil der Werthpapiere unbeſchädigt zurück. (N. P. 3.) 


— (Meppen, 7. Auguſt.) In der vorigen Nacht hat ſich hier folgender merkwürdiger 
Vorfall zugetragen. Ein Herr wird um 3 Uhr wach und ſieht zu ſeinem Erſtaunen ein ſehr 
elles Licht in ſeiner Stube brennen; er ſteht ſofort auf, um zusehen, was das ſei, indeſſen ift 
mittlerweile das Licht wieder erloſchen; worauf derſelbe dann in der Meinung, es ſei eine Luft⸗ 
erſcheinung (Meteor) draußen geweſen, ſich wieder zu Bette legt. Als er jedoch am andern Mor⸗ 
en einen Schwefelſticken gebrauchen will, bemerkt er, daß ein ganzes Bündel derſelben oben ab- 


gebrannt iſt und ſofort hat er die Erklärung der nächtlichen Erſcheinung, welche er 


U 


ches jedoch nicht angebrannt war, da es nicht bis ganz oben an die zündende Maſſe 5255 


waren von der neuen Art Schweſelſticken geweſen, welche nämlich ohne einen Geru x 
nachzulaſſen, leicht brennen. Wie 0 die Selbſtentzündung erklaren laſſe, das ef ar 
Chemikern zu löſen überlaſſen; unſer Zweck ift, hierdurch auf die offenbar großen erahr Dies 
fer Art Schweſelſlcen das Publikum aufmerkſam zu machen. (Weſer⸗Z.) 


* 


auch ganz 
genau an der Stelle der Schwefelſticken bemerkt hatte. Dieſe hatten ſich alſo von ſelbſt entaäf, 
det, fie hatten in einer Obertaſſe geſtanden und waren noch von Papier umgeben geweſen. Ez 


Breslau noch ziemlich weit * a 


* 
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14831 Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leihamte Pfänder verſetzt und die 
rückſtändigen Zinſen von den Pfand⸗Kapitalien innerhalb acht Monaten noch nicht be⸗ 
tichtiget haben, werden hierdurch aufgefordert, entweder ihre Pfänder binnen vier Mo: 
chen a dato durch Berichtigung des Pfandſchillings und der Zinsreſte einzulöſen, oder 
ſich über den weiter zu bewilligenden Kredit mit dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls 
die, betreffenden Pfänder durch Auktion verkauft werden ſollen. 

Breslau, den 8. Auguſt 1851. Das Stadt⸗Leihamt. 


[212] Der evangeliſche Verein. 

Da die Verſammlung des Vereins, wegen noch nicht beendeter Einrichtung des 
Saales am 12. Auguſt ausfallen mußte, ſo findet die nächſte Dienſtag den 19. Au⸗ 
guſt, Abends 7˙½ Uhr, im Eliſabetan ſtatt. Weingärtner wird feinen. Schlußvor⸗ 
trag über die Unterſcheidungslehren halten. 


da Programm 
für de neunte Haupt: Berfammlung 


des Evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
zu Hamburg b 
den 29., 23. und 24. September 1851. 


I. 

Sonnabend den 20. September an iſt im Haufe der patriotifhen Geſellſchaft 
ein er zur Anmeldung 525 Deputirten und Gäſte, Empfangnahme der Karten, 
Nachweiſung don Wohnungen ꝛc. — Geſellſchaftlicher Mittelpunkt im Hötel de Europe. 

Montag den 22. September, früh 10 Uhr, Sitzung des Central-Vorſtandes, im 
Scholarchatszimmer vor der Aula. Nachmittags 44, Begrüßung der Deputirten und Gäſte im 
Garten und Saal der Loge, par terre. 6 Uhr Vorverſammlung der Deputirten, ebendaſelbſt 
im erſten Stock, zur Legitimationsprüfung, * der Präfiventen und Sekretäre ꝛc. 


Dinstag den 23. September. 7 Uhr Choral von den Thürmen; 8 Uhr Glocken⸗ 
eläute; 8 Uhr Verſammlung der Deputirten ꝛc. zum Feſtzuge, in den Vorzimmern der Aula; 
$% Uhr Zug unter Glockengeläute in die Petrikirche, wo der Zug im Schiffe der Kirche Platz 
imt. Motette. Gebet, geſprochen durch Herrn Paſtor John. Geſang. Predigt, gehalten 
Herrn Prälat Dr. Zimmermann. Geſang. Kollekte am tar vom Herrn Paſtor 


ttter.- Pauſe. 8 
1 1 5 Uhr Feſtmahl. 


Nach 11 Uhr Verhandlungen in der , 

Mittwoch den 24. September. Früb Glockengeläute. Um 9 Uhr beſchließende 
Verſammlung in der Aula. — Die Beſtimmung über Ort und Zeit einer geiſtlichen Muſik bleibt 
noch ausgeſetzt. Hamburg, den 7. Auguſt 1851. 

Der Vorſtand des Hamburger Haupt: Vereins. 


724] In A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, iſt ſo eben erſchienen: 


raktiſche Erläuterun 
des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1851 
zum Gebrauche für die 
Parteien, Schiedsrichter und Spezial⸗Kommiſſarien, 
nebſt einem Anhange 
über drei wichtige Kontroverſen des Geſetzes 
von 
\ A. W. M. Frey, 
Regierungsrath und Mitglied der General, Kommiſſton zu Breslau. 
2 8. eh. 25 Sgr. 

731) Die Antiquarbuchhandlung S. Horrwi . Samoſch), Schuhbrücke 27, offeritt: 
notes Kosmos, 17. Thl. elegant geb., f. 178 8 Semi ein 11 Bon. geb., 
nebſt Wörterbuch, f. 90 RU. Göthe's ſämmtl. Werke, neue Ausgabe, ganz neu, 40 Thle. in 

rachtb. geb., . 18 Rl. Dieſelben, ältere Ausgabe, fehr eleg. geb., f. 12 Rtl. Othello, von 

oſſini, in 1 Opern⸗Auszug mit Text, große Ausgabe, gut erhalten (3% Rtl.), f. 1% Reil. 
Lieben, Leben und Luſt, von Hans v. Schweinichen, 3 Bde. ſauber, f. 1% Rtl. Reichardt's 
Daffagier auf Reiſen, mit 1 Poſttarte. 7. Aufl, (4 Nil.), f. 1 Rtl., ꝛc. 
in meinem Waaren-Lager mit den vorhandenen Mode⸗Artikeln gegenwärtiger Sai⸗ 


räumen, 3 dielelben, beſtehend in den meneften Stroh: und Bordü- 
Schleiern, Hauben, Bärbchen und Stickereien aller Art 


. * 
dem Selbſtkoſtenpreis 
ef te Pellerinen und l e und 7 Thlr. getoftet haben, zu 2 und 21, Thlr. 

azonen⸗Chemiſetts a 12% zu 10 und 1252 . und 1 Thlr. gekoſtet haben, 


Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7. 


JJ TKIFRREISTE I NS HErISRICHNHHEHHERE 
1551] Das von meinem feigen Manne unter der Firma Jacob Gukkentag 
geführte Gold- und Silberwaaren⸗ Geſchaͤft, Riemerzeile Nr. 20. 21, werde ich 5 
nach dem Ableben deſſelben, in unveränderter Weiſe, und unter Beibehaltung. der 
Uma fortführen. 5 

— ich für das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, 
un ſolches auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, da ich ſtets bemüht; 


be, mich deſſen werth zu machen. 
e 1851. „Johanna van. Guttentag. 


[708] Verkauf eines Brennapparats. 


Ein von gedieg f anz b 
at mit großem | fe nauer gearbeiteter und noch en par 
a HH kaufen. Derſelbe wiegt 


n 
händler Immerwahr in Wee B Hefe 


[706) Um 
bon gänzlich zu 
ren Hüten, Bändern, 


bedeutend unter 


ZN 
N 


2 


von 9½ Sgr. 


Sonntag, den 12. Auguſt 1851. 


AZ3Boceite Beilage zu . 227 der Breslauer Zeitung, 


[1556] Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Louis Iſrael. } 
Linna Iſrael, geb. Schwachhe im. 

Breslau, den 12. Auguſt 1851. 


[1620] Toded- Anzeige ' ; 
Heute Abend 8 Uhr entſchlummerte fanft nach 
kurzen Leiden unſere gute Mukter, Schwieger⸗ 


und Großmutter, die Gaſtwirthin Lea Puls 
vermacher, geb. Raphael; dieſe Nachricht 
allen lieben Freunden und Bekannten mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 14. Auguſt 1851. f 
Die Hinterbliebenen. 


Theater: Hepertoire. 
Sonntag den 17. Auguſt. 38ſte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei erhöhten Preiſen. 


mona, Frau de la Grange, 


ſänger au Koburg, als letzte Gaftrolle. 
* 

ufang 2% Uhr 
Montag den 18. 


Zum erſten Male: 
der Czarin.“ 


Balthaſar, Herr Heeſe. 


[710] K. 26. VIII. G. St. F.R.O u. B. M. 


Umſtände halber muß das Schüler⸗ 
Bergfeſt um einen Tag, alſo auf den 28. 


[1577] 


Auguſt, verſchoben werden. 
Sorau, Nied.⸗Lauſ., 6. Aug. 1851. 
Das Feſt⸗Komitee. 


1638 7 7 

18 Berichtigung. 

Durch eigenmächtige Abänderung eines Mit⸗ 

liedes unſeres Feſt⸗Komitees iſt in Nr. 379 der 
9. O. Z. eine falſche Einladung zu unſerm Feſt⸗ 
ſchießen veröffentlicht worden, welche hiermit da⸗ 


hin berichtigt wird: 


Für alle diejenigen Schützen⸗Gilden⸗Mit⸗ 
glieder, welche ſich bei unſerm Feſtſchießen, 
den 19. und 20. d. Mts., betheiligen wollen, 
zur Nachricht, daß auch noch ein Geld⸗Prä⸗ 
gewöhn⸗ 


mien⸗Schießen, auf 270, Diſtance, mit 
lichen Büchſen ſtattfinden wird. 
Brieg, den 16. Auguſt 1851. 
Das Komitee. 


11599] In der im Umbau begriſſenen Sy⸗ 
nagoge zum Seilerhof, werden zu den bevor⸗ 


ſtehenden Feiertagen noch eine Anzahl bequemer 
u vermiethen 
Anmeldungen werden bei Zeiten erbeten. 


Plätze für Männer und Frauen 
ein. 


Das Landgütchen 


sub Nr. 5 zu Klettendorf bel Breslau, enthal⸗ 
tend 126 Morgen Boden 1. Klaſſe, mit maſſi 


ven, im beſten Bauzuſtande befindlichen Gebäu⸗ 
den, kommt den 19. September d. J., Vormit 


tags 11 Uhr im Parteien⸗Zimmer Nr. II. des 
königlichen Kreisgerichts hierſelbſt subhasta zum 


Verkauf. 

Reflektanten auf einen angenehmen, kaum 
Stunde von Breslau in beſter Gegend belege⸗ 
nen Landbeſitz werden hierauf aufmerkſam ger 
macht. 

Breslau, den 17. Auguſt 1851. [1630] 


Kompagnon⸗Geſuch. 

Für ein hierorts ſeit mehren Jahren beſtehen⸗ 
des gut rentirendes Handlungs⸗Geſchäft wird 
ein ſolider Affosie, chriſtlichen Glaubens, gleich · 
viel ob jung oder in mittleren Jahren, geſucht. 
Derſelbe muß ein disponibles Vermögen von 
cireg 1200 Thlr. beſitzen, wofür ihm genügende 
Sicherſtellung gewährt wird. 

Nähere Mittheilung erfolgt alsbald auf ge⸗ 
fällige brieflihe Anfrage unter Chiffer C. A. R. 
poste restante Breslau. 1569] 


[1602] Beachtenswerth. 
Riemerzeile Nr. 7 iſt ein Eckgewölbe mit zwei 


Eingängen zu vermiethen. Nas Nähere neben 
an im Kleidergewölbe. 


—ů — —1eAä ü— —ꝛꝑꝓ—ũſ(n— 

1603] Eine Kochköch in, welche in den größ⸗ 
ten Hotels konditionirt hat, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen, wünſcht ein Unterkommen in oder 
außer Breslau. Nähere Auskunft Schmiede ⸗ 
brücke Nr. 34, 2 Stiegen, bei J. Scholz. 


„Othello, 
der Mohr von Venedig.“ Oper in 
3 Akten, Muſik von Roſſini. — Desde— 
von der 
großen Oper zu Paris, als let te Gaſtrolle. 
Rodrigo, Herr Reer, herzogl. Kammer⸗ 


heute: Einlaß 674 Uhr. 


Auguſt. 39 ſte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Die Gefangenen 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen, 
frei nach Bayard von W. Friedrich. — Die 
Czarewna, Frau Heeſe; Alexis Razi⸗ 
mowski, Lieutenant, Herr Heeſe, vom 
königl. Hoftheater zu Dresden, als Gäſte. — 
Zum Schluß: „Das Landhaus an der 
a Poſſe in einem Aufzuge von 
A. v. Bo — Nettchen, Frau Heeſe; 


un 


[704] Für die Abgebrannten in Schlolkau 
(vergl. Btesl. Ztg. den 15. Juli) iſt an die Un⸗ 
terzeichneten abgegeben worden 

A. an Geld: aus Breslau, von den Herren 
Labitztt 5 Thlr. Kfm. Müller 20 Sgt., Kretſch⸗ 
mer Storch 1 Thlr. und durch ihn geſammelt 
(Lon einer Geſellſchaft 25% Sgr., Ungen. 5 
Sgr., C. F. 5 Sgr., Hr. Martin 5 Sgr., Frau 
Dittrich 15 Sgr., Hr. Otto 10 Sgr., K. 5 Sgr.) 
zuſammen 2 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., Organiſt 
Seidel 10 Sgr., Paſtor Stäubler 1 There, A. 
W. 1 Thlr., J. L. 1 Thlr., Seifenfievermeifter 
Göring 15 Sgr. Frau Senior N. 15 Sgr., 
Frl. A. W. 1 Thlr. 10 Sgr., S. H. (durch 
Schloſ.⸗Mſtr. Steiner) 1 Thlr., ein Dienftmäd- 
chen 2 Sgr., E. H. 5 Thlr. Ferner aus der 
Provinz: von Hrn. Appel.⸗Ger⸗Rath Wentzel 
und durch ihn geſammelt 25 Thlr. Hr. Kfm. 
R. Weiß 5 Thlr., Hr. Ockonomie⸗Dir. Schott 
10 Thlr., aus Schmiedeberg 2 Thlr., HH. Pa⸗ 
ſtoren Meckel von Hemsbach und Rembowski a 
1 Thlr., Hr. Kand. H. Rudulph und durch ihn 
geſammelt 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Hr. Dr. 
Werner 20 Sgr., Br. d. Tſch. 1 Thlr., geſam⸗ 
melt in Humboldtsau 4 Thlr. 10 Sgr., von 
einem Unbek. 12 Sgr., Hr. Pfarrer Gagol 5 
Thlr., von der Gemeinde Polniſch⸗Hammer 11 
Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. — Summa: 90 Thlr. 
6 Sgr. 3 Pf. 

B. An Kleidungsſtücken: aus Breslau, durch 
Herrn Storch 5 Packete, je ein Packet von K. 
P., H. S., S. H. (durch Hrn. Steiner); dgl. 
von H. A., J. L., Frl. A. W.; Hr. Baron 
v. Tſchammer ein Packet nebſt 2 Kopfkiſſen, von 
Hrn. Kand. Rudolph in Dombrau, H. P. aus 
Kozmin je ein Packet einzelne Kleidungsſtücke 
von Frau Wolf, und den Herren Helling und 
Kfm. Habelt und Grützner. 

Für alle dieſe Gaben unſern und der Em⸗ 
pfänger größten Dank. Der Herr vergelte! 

Schlottau, den 14. Auguſt 1851. 

„Wendel, Paſtor. Schmidt, Organiſt. 


Album⸗Bilder 


in größter Auswahl empfiehlt die Kunſthandlung 
von 708] F. Karſch. 
11633] Ein junger, nicht unbemittelter Kauf⸗ 
mann in Breslau, circa 30 Jahr alt, dem es 
an Damenbekanntſchaft mangelt, ſucht auf die⸗ 
ſem Wege eine Lebengefährtin. Mädchen (ka 
tholiſch) mit einem disponiblen Vermögen don 
2—3000 Thalern, häuslich gebildet und von 
ſolidem Charakter, werden, unter Zuſicherung 
der ſtrengſten Verſchwiegenheit erſucht, ihre 
Adreſſen gefälligſt poste restante Breslau unter 
der Chiffre V. W. abzugeben. 


[1637] Ein Schulamts-Kandidat, muſikaliſch 
und im Unterricht geübt, ſucht Beſchäftigung an 
einer öffentlichen Schule oder eine Stelle als 
Hauslehrer, (am liebſten in Oberſchleſten.) 

Offerten sub A. M. Z. werden Bteslau poste 
restante franco erbeten. ! 


[714] Eine privilegirte Apotheke, einzige 
am Orte, mit faſt 3000 Rthir. reinem Mebizi- 
nalgeſchäft, iſt, nahe der ſchleſiſchen Grenze in 
der Provinz Poſen, mit 6000 Rthlr. Anzahlung 
zu verkaufen und baldigſt zu übernehmen. — 
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe: 

E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


——v——— p '  ER 
1583] Dorothea Selter, Nikolaiſtt. 65,' 
apfel ſich e att un mit Ver- 
miethung brauchbarer männ icher und weiblicher 
Dienſtboten. 


Ausverkauf. 


Wegen baldiger Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe ich, um raſch damit zu räumen, mein 
Lager von Kurz, Galanterie⸗ und Biſouterie⸗ 
Waaren, Spielsachen, Stickmuſtern und Perlen 
zu bedeutend herabgeſetzten, ganz billigen Prei 
ſen im Ganzen und Einzelnen, und erlaube ich 
mir, ein geehrtes Publikum bierauf ergebenſt 
aufmerkſam zu machen — Ebenſo ſtehen die 
ſämmtlichen Geſchäfts⸗Utenſilien, als: Ladentg⸗ 
fel, Glasſchränke u. ſ. w. zum Verkauf bei 

C. verwittwete Knoblauch, 
[1594] Nikolaiſtraße Nr. 1. 


(707) Die Einrahmung zu Bil⸗ 
dern wird in eigener Merkftätte gat und 
billig gefertiget. Alte Kupferſtiche und Li⸗ 
thographieen ſorgfältig gewaſchen und ge: 
bleicht. Das Neftauriren an Oelgemälden 
auf ji sm beſorgt. m he; 

ie Kunſthandlung F. Karih, 

Breslau, Oplauer traße 905 


„ion Zum nothwendigen 
3 zu Arnoldsmühle 
mit 4 1 2 am he 
wozu nahe an 60 ot Kur 


win wi den 1 b. Dezember 1881 


vor dem Hrn. Kreiegerichtstath Dr. o. Rein- 
baben in W pd elen Schein dun anberaumt. 
ypo 
Subaſtations-Regiſtratur 189 schen werden. 
ai 1851 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
a 4 belegenen, auf 1 Rthlr. 
. ge t u hab 
in en Tarn ſchätzten Grundſtücks, haben 
auf den 19. Dezbr. 1831, 
{ h Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
rt. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hopotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Mai“ 1851. 
[406] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 39 
der Schmiedebrücke helegenen; auf 6176 Kthlr. 
6 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 

auf den 18. Dezbr. 1851, 
j Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt worden. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Mai 1851. 
[407) Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1500] Fiſcherei⸗Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der wilden 
Fiſcherei auf den Vincent⸗Elbing⸗Grundſtücken 
und in der alten Oder, vor dem Oder⸗ und 
Sandthore bei Breslau, von Georgi 1852 bis 
dahin 1853, iſt f 
auf den 29. Auguſt d. J., 
Vormittags von 11—12 Uhr, 
ein öffentlicher Bietunge⸗Termin in dem unter⸗ 
zeichneten Amte (Ritterplatz Nr. 6) anberaumt 
worden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1851. 
Königliches Rent⸗Amt. 


504] Dem Kaufmann Bandmann hierſelbſt 
ſind vergangene Nacht durch Einſteigen in eine 
Stube — Wohnung zwei ſilberne Armleuch⸗ 
ter, in denen ſich 6 bereits angebrannt geweſene 
Stearinlichte befunden, ſowie ein filberner Be⸗ 
cher entwendet worden. 

Wir warnen vor dem Ankauf dieſer Gegen— 
ſtände und bitten dieſelben, wenn ſie zum Kauf 
angeboten werden ſollten, anzuhalten und der 
betreffenden Behörde davon Anzeige zu machen. 

Trebnitz, den 16. Auguſt 1851. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf- Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 21. d. Mts. von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in der Brauerei zu 

olniſch⸗ Hammer trockene ae aus 
ämmtlichen Schußresieren der königlichen Ober⸗ 
förfterei Katholiſch⸗Hammer im Wege des öf- 
ſentlichen Meiſtgebots verkauft werden. 

Kubbrück, den 14. Auguſt 1851. 

[502] Der Oberförſter Bando. 


Verpachtung einer Schankſtätte. 
In Goſchütz bei Feſtenberg ſoll die ſogenannte 
Bockſche Schankftätte im Wege der Licitation 
den 28. Auguſt d. J. Nachmittag 3 Uhr im 
Geſchäftslokal der ah Amtsverwal⸗ 
tung anderweitig verpachtet werden, was hier⸗ 
durch kautionsfähigen Pachtluſtigen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Be⸗ 
dingungen im Termine zur Einſicht ausliegen 
werden. Goſchütz, den 12. Auguſt 1851. 
ene, Amtsverwaltung. 


Krenus. 
— — 
[1595] Eine Frau in mittleren Jahren, welche 


die Landwirthſchaft verſteht, ſucht zu Michaelis 
ein Unterkommen als Wirthſchafterin oder Kin: 
derfrau. Näßeres wird gütigſt ertheilen die 
Frau Oberamtmann Priſemuth, Beſitzerin 
vom Einhorn am Neumarkt Nr. 28, 1 Treppe. 


719) Verpachtungs⸗Anzeige. 

Du sub Nr. 11 in der Ma diere gele⸗ 
gene Branntweinbrennerei nebſt Zubehör ſoll 
entweder ſofort oder von Michaelis d. J. ab 
an den Beſtbietenden anderweit verpachtet 
1 PR Biehunast 

u dieſem Behufe ſteht ein zetungstermin 
auf den 25. Aba d. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in dem Bureau k des Unterzeich⸗ 
neten, Schmiedebrücke 9, an, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 


eller, Häuſer⸗Adminiſtrator.! Fabrik 


eken-Schein können in der ſt 


550 Dienſtag, den 19. Augaſt Mittags 3 
Uhr, ſoll an der g zage auf dem Ring 
altes Blei und gegen gleich baare 
zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau- Deputation. 
11631] Auktion. Die am Sten d. M. auf⸗ 
geſchobene Auktion von guten Kirſchbaum⸗ 
und anderen Möbeln, Porzellan, Glä⸗ 
ſern und Hausgeräthen findet nun Dins⸗ 
tag den 19ten, Vormittags 9 Uhr, Kloſterſtr. 81, 
att. C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


722] Auktion eines Pferdes. 


Morgen, Montag den 18. d. M., Mittags, 


12 Uhr, werde ich auf dem Zwingerplatze 
eine Fuchsſtute, poln. Race, 8 Jahr alt, 
gut geritten, auch zum Fahren, 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


[1634] Auktion. Am 18. d. M. Vormitt. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 14 Mäntlergaſſe Buchbin⸗ 
derwerkzeuge, Utenſilien und Möbel verſteigert 
werden. Mannig, Aukt.⸗Komm. 


[689] Die Auktion von dem Bücherla⸗ 
ger des Antiquar Ernſt iſt verſchoben. Sie 
beginnt aber ganz beſtimmt am 15. Septbr. 
Nachmittag von 2 Uhr an. 


Liebichs Garten. 
[290] Heute Sonntag 
Großes Konzert der Theater: Kapelle. 


Schießwerder-Garten, 


Heute, Sonntag den 17. Auguft: 


großes Militär⸗Konzert 
vom Muſikchor des 19ten Regiments. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. 
[720] Buchbinder, Muſikmeiſter. 


Schweizer - Haus 


711] (Hinter dem Freiburger Bahnhofe). 
Heute, Sonntag den 17. Auguſt: großes 


Militär⸗Horn⸗Konzert 


vom Muſikchor der königl. Fuß⸗Artillerie, 


Bergmann's Garten, 


[1579] Gartenſtraße Nr. 23. 
Heute, Sonntag den 17. Auguſt: 
ilitär⸗Konzert. 


Weiß Garten. 
1610) Heute, Sonntag den 17. Auguſt: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle 
unter der Haupt» Direktion des koͤnigl. Muſik⸗ 
Direktors Hm. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree: Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 


45800 Tempelgarten. 


Montag den 18. Auguſt: 


großes Doppel-Konzert 

ausgeführt von den beiden Muſikchören der 

Philbarmonie und des 19. Inſanterie⸗Regmts., 

bei glänzender Beleuchtung des Gartens und 
Feuerwerk. 


18) Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag: großes Konzert 
der Breslauer Muſirgeſellſchaft 
unter Direktion des Herrn Jacoby Alexander. 
Morgen Montag: großes Konzert. 


Hartmann's Garten. 


Heute Sonntag großes Nachmittags⸗ 
und Abend⸗Konzert der Fhilhar mo- 
mie, unter Direktion des Herrn Göbel. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2% Sgr., 

[1614] Damen 1 Sgr. 


1592 6 

1 Zur Tanzmuſik, 

heute Sonntag den 17. Aug., ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


1616] Zum Torten-⸗Ausſchieben 
ür Damen, auf Sonntag den 17. Auguſt ladet 
ergebenſt ein: 

Kappeller, am Lehmdamm Nr. 17. 


1578] Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und 
Wurſt⸗ Abendbrot, Montag den 18. Auguſt, 
ladet ergebenſt ein: abian, 

in Morgenau im Rothenbachſchen Lokal. 


rucht⸗Eſſig, pro Ort. 2 Sgr., und 
chten Weineſſig, pro Ort. 3 u. 4 Sgr., 
zum Einlegen der Früchte, empfiehlt: [1605] 
Robert Hausfelder, Albrechtsſtr. 17. 


[1551] Flügel zu vermiethen. 
Alte Taſchenſtraße Nr. 30, in der Pianoſorte⸗ 
von Th. Raymond. 


—. 


va 


Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, 


3 ＋ . 
s und Frickels 
„Wunder über Wunder, | 
oder die enthüllten Geheimniſſe aller Zauberer, Magier und Herenmeifter, 
wie man eine Menge überraſchender, leicht auszuführender, meiſtens ganz 
unbekannter Kunſtſtücke produciren kann. . 
Aus dem Nachlaſſe der berühmteſten Künſtler herausgegeben von Hil. Pfifſiens. 
Dritte Auflage. 10 Sgr. H 
[735] Verlag von Reichel in Bautzen. 
hrigen Frühlings⸗Kräutern 
J. erzeugt, 
iſt in anerkannter Vortrefflichkeit in Breslau 
nur allein bei . 


Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, 


In der Sort.-Buchh. von ir) 
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N aus diesjä 


t 


Dr. Borchard 


fo wie in Brieg: Karl Matzdorff, Bunzlau: Karl Baumann, 
S Frankenſtein: E. Tſchörner, Freiſtadt: M. Sauermann, Glaz: 
C. Rutſch, Gleiwitz: H. Langer, Goldberg: Guſtav Pollack, 
S Greiffenberg: W. M. Trautmann, Guhrau: A. Ziehlcke, 
Haynau: A. E. Fiſcher, Hirſchberg: J. G. Diettrich's Wwe., 
Jauer: H. W. Schubert, Koſel: J. G. Worbs, Krotoſchin: 
A. E. Stock, Landeshut: Karl Hayn, Liegnitz: F. Tilgner, 
Löwenberg, J. C. H. Eſchrich, Lüben: M. C. Thies, 
ne Namslau: Ernſt Werner, Neiſſe: Joſ. Ellguth, Neumarkt: 
SC. J. Nicolaus, Neuſtadt: J. F. Heiniſch, Nimptſch: 
> Eduard Schicke, Oels: A. Grö Natibor: ; 
=, J & . Gröger, Ratibor: J. Seliger, 
„ RNawiez: J. P. Ollendorf, Reichenbach: G. F. Kellner, 
Sean. Rudolph Balcke, Saljbrumn: FJ. Schwerin aus Ber⸗ 
lin, im großen Bazar Nr. 30, Schweidnitz, Adolph Greiffen⸗ 
S berg, Sprottau: T. G. Rungler, Steinau: C. Zachler's ſel 
u Wwe., Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. 
— a Hammer und Sohn, 
lo (à Driginal:Padethen 6 Sgr.) zu haben. 
D Due von dem bohen königl. preuß. Miniſterium der 
S e e e approbirte, arom. mediz. Kräuter⸗ 
Seife iſt das beſt geeignetſte Mittel gegen Somme 
N rſproſſen, Finnen, 
Hitzblattern, ſo wie gegen ſpröde, trockene und Haut: 
S 6 trägt zur Erfriſchung und Stärkung der Haut weſentlich bei, 
lebensfeiſch und Ansehen 5 Teint und erhält denſelben in 
ebensfriſchem Anſehen; eben fo eignet fie ſich ganz vorzüg⸗ 
lich für Bäder. F $ 2 a 
[705) An die Hof: Optif en Gebr. Strauß. 

Es iſt eine Pflicht der ene die De eritite, at Ihnen neben mei⸗ 
nem EA Danke für die Ueberſendung der von Ihnen gefauften Brillen zugleich meine 
volle Zu riedenheit ausdrücke, denn alle Brillen, die ich bisher an andern Orten kaufte, konnte 
ich nicht brauchen, weil meine Augen beim Leſen und Schreiben mehr und minder Schmerzen 
empfanden; der Gebrauch Ihrer Brille aber von dieſem Uebelſtande nichts merken ſäßt. J 
babe ſogar wahrgenommen, daß mein Augenlicht ſtärker wird, und von dieſer Anſicht ist — 
en 415 ich zu Ihnen ſandte, und der eine 10175 Brille von Ihnen entnahm, ein⸗ 
denden zu empfehlen. uns zum Vergnügen gereichen, Ihre fo zweckmäßigen 2 zen Lei ⸗ 

Beachtenswerth! EM 
um mit der fo eben empfangenen Sendung der neueſten Vattiſte, 
ouſſeline und 6, breiten ächten Pereals, noch vor Beginn der näch⸗ 

ſten Saiſon zu räumen, verkaufen ſolche zu ermäßigten Preiſen: 

Weisler & Wollheim, 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


1669127 


— 


11639] Engliſcher Saat⸗Weizen 185 ler Ernte, 


welcher ſowohl an Körnern, wie an Stroh den doppelten Ertrag gegen inländiſchen Weizen lie⸗ 
fert, verkauft das Dominium Marſchwitz bei D. Liſſa pr. Scheffel zu vier Thlr. pr. Etr. 


1626] Den Herren Schuhmacher⸗Meiſtern empfehle ich mein reichhaltiges 
Lager von Gummi ⸗Schuh⸗Einſätzen 


in allen Farben, zu den hilligften Fabrik⸗Preiſen. l 
. Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 49. 
vo Ein 


Fräulein, welches als Directrice 


einem biefigen Putzgeſchäfte volkommen vorſtehen kann, findet ein dauerndes Engagement unter 
vortheilhaften Bedingniſſen. Das Nähere Albrechtsſtr. Nr. 6 im Moden⸗Magazin bei Hürbe. 


an Reines gutes Knochen⸗Mehl 7 


von guten Fleiſchtnochen, iſt noch zu haben bei M. Rochefort u. Comp., Mäntlerſir, 7% 


Neue geräucherte Lachs⸗Heringe „. 


[1606] 


* Stück 1 Sgr. und 9 Pf., empfiehlt: Mob. Hansfelder, Mbrechteſtr. 17, 


K 
Freitag den 22. Auguſt findet das zweite 


der Städti Reſſou 
Gartenfeſt der Städtiſchen Reſſouree 
im Schießwerder⸗Garten ftatt. Das Programm erſcheint in der Mittwochs-Zeitung. Billette à 5 Sgr. für Mitglieder und ein⸗ 
geführte Gäſte, Billette a 1 Sgr. für Kinder werden von Morgen ab verkauft, bei den Herren: Seifenfabrikant Jankowski 
(Ohlauerſtr. 60), Handſchuhfabrikant Jungmann (Schweidnitzerſtr.), Poſamentirer Steiner (Schweidnitzerſtr.), Tapezirer 
Schadow (Albrechtsſtr.), Kaufmann Winkler (Reuſcheſte.), und im Lokale der Städtiſchen Reſſource (Ring Nr. 1). 
Der Vorſtand der Städtiſchen Reſſouree. 


Globe Assecuranz. 
Lebens⸗Verſichernngs⸗Anſtalt in London, 


gegründet durch Parlämnents⸗Akte im Jahre 1803, 
mit einem Geſammt⸗Kapital von 1,616,257 Pfund Sterling, 


oder über Elf Millionen Thaler preußiſch Courant. 
Statuten, aus welchen Näheres zu erſehen, find unentgeltlich zu haben: N f 
in Breslau bei Herrn Richard Schramm, Ring Nr. 44. 8 


London, Juli 1851. Die Direktion der Globe⸗Aſſecuranz⸗Anſtalt. 


Kleiderſchnuren 


in allergrößter Auswahl, das ganze Stück 3 Sgr., 
Er ager Schlangenlitzen, das Stück von 1 Sgr. ab, 
chinetten reichhaltig ſortirt, das Stück von 2 Sgr. ab, 
ſchwarze Wollſpitzen, Möbelgimpen, Bordüren 


und überhaupt alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, en gros und en detail, empfiehlt zu auffallend billigen Preifen: 
. Jioſua Levy, Ohlauer Straße Nr. 75, in den 3 Linden, 


“ 3 Das ächte Kummerfeld ſche Waſchwaſſer 

* 5 für alle Hautkranke. — welches ſeit 60 Jahren Ann viele eisen 0 

€ HM C reiche Erfahrungen bewährt ift, heilt radikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naffen und 
trocknen Flechten, Schwinden und Finnen, Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und 

ee) alle derartigen Ausſchläge und Hautkrankheiten. — Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe werden 
jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. — Dieſe Zeugniſſe gelten aber ſelbſtoerſtändlich 
/ nur für das wirklich ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, und nicht für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. 
Die ganze Flaſche koſtet 2 7 5 Sgr., — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. 
Jansen, Buchhändler in Weimar. — Briefe und Gelder franco. — Das einzige Depot für Breslau iſt bei Herrn 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. — Vor verfälſchten Nachbildungen werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb 


ee Magasin de. Berlin, Mühlenguts⸗Verkauf. 
Ohlauer Straße 4, erſte Etage, 5 el Ein ie ee . 

. 4 „ Meile von ei inen Stadt, 2% Meil 
Damenputz „Handlung Corſet Fabrik. von der Provinzial Haupiſant Dal hl we 


Julius Luſtig Jun. Mate ann hen I Saen hr lee 

Mein jetzt vollſtändig ſortirtes Lager aller Putzgegenffände, als: Hüte, Putz⸗ u. Mor: erbaut, bat 2 Mahlgänge, 1 Spitz⸗ und Grüß« 
geuhäubchen, Goiffüren, Ehemiſets, Colliers, Aermel, Manchetten ꝛc. zc. in gang, 1 Hirſegang und vollftändigen Oelgang, 
dem neueſten und geſchmackvollſten Genre, empfehle ich zu höchſt ſoliben aber beſtimmt feſten wie auch Häckſelſchneide Vorrichtung. Waſſer 
Preiſen. — Gleichzeitig erlaube ich mir noch auf mein fo reichhaltig ſortirtes Lager von Nicht- fehlt nie, da fie eine Ober⸗Mühle it und aus 
und Negligee- Hauben aufmerkſam zu machen. 4 Seen geſpeiſt wird. 300 Morgen Arcal zer⸗ 
NB. Cofſets in den beliebten Drell. und Bazinſtoffen find in allen Größen von 1 Nil. ab vor- legen ſich in 50 Morgen theils gute, theils leicht 
ig. Bei Beftellungen von außerhalb iſt nur die Taillen und Beuftiveite erforderlich. verbeſſerungsſähige Frucht⸗Wieſen. Der Acker 


ft zu 2 Fünftheilen Weizen- und Gerſtenboden, 
- 5 eig Annen; Pen 6 gehn und . debt faſt 
5 leichter Roggenboden. Lehmmergel ſteht faſt 
j Pon de cheri embassed überall 6—8 Fuß tief und nur 1 Fuß unter 
9 der Oberfläche, der ſchönſte Schlamm ift in 
- 1 a hinreichender Menge für den leichteren Boden 

Jaspes u. Changeants, 
ganz neue engliſche wollene Kleiderſtoffe, haben wir fo eben erhalten und empfehlen 
dieſe zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt. den. Käufer erfahren das Nähere auf fran- 
4 2 kirte Briefe bei dem Kaufmann Guſtav Bie⸗ 
eisler & Wollheim, lefeld in Poſen. 
1670] S weidnitzer⸗ und Junkernſtraßen Ecke Nr. 50. [605] In mehreren Comitaten Oberungarns 
0 M 4 n t 1 | I E N alen B Dieſe Landgüter bieten 
> 4 ) 2 allenthalben die günſtigſten Verhältniſſe zu in⸗ 
in Atlas, Tafft u. coul. Glaces gaben wir, um ſchnell damit zu raus . duſtriellen rterhehſien e 
men, bedeutend im Preiſe ermäßigt, und empfehlen ſolche in großer . Art, als: Tuch., Leder, Zucker“, Paptetfabriken 


vorhanden. — Feſter Preis mit voller Erndte, 
* ſind Landgüter zu verkaufen. Selbe liegen 
und neueſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. — amerikaniſche Mühlen, Potfaſcheſtedereien 


Anzahlung 4000 Rtl., allenfalls. 3000 Rtl. 
Der Reſt kann auf lange Jahre geſtundet wer— 
vaten, theils im Gebirge ſelbſt. In letztern 
Falle beſtehen ſie meiſt aus Urwaldung von 


todtem und lebenden Inventar, 12,000 Rtl. 
theils in der Ebene, theils am Fuße der Kar⸗ 
u. dgl. — Näheres zu erfahren unter der Adreſſe: 


5 a Karl Ullrich, inſpektor zu Bere nächſt 
Jungmann & Graupner, asche en e | 
Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. Le. Werpachtmngsratmgeige, 
Die zu dem Grundſtücke Nr. 9 in der Lan⸗ 


0 
n 1 3 ; 
5 Stickereien zur Damentoilette iſt unſer Lager durch Zuſendungen gengaſſe gehörigen Räumlichkeiten, beſtehend in 
anz. und engliſcher Fabriken wieder vollſtändig aſſortirt. zwei Wohngebäuden, einem Holzhofe, drei Re⸗ 
miſengebäuden, einem Stalle, einem Schuppen 


— = — und einem Ausladeplatze, nebſt einem Morgen 
1607] 5 f Acker und einem Morgen Wieſe ſoll Mi⸗ 
Po rze an⸗ 7 Glas = und Lackirte Waaren, &nelie d. F. ab im Ganzen 0 1 — wat 


bedeutend unter dem Koſſen⸗Prkiſe, verkauft wegen Aufgabe des Geſchält : tet werden Das Nähere beim Adminiſtrator 
FC. J. Mentzel, Ring Nr. 60, Eingang Oderſſraße. Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. 


” 
— 


wird ein tüchtiger 


11601] h een zun Scl 
; Tu engagiten 
geſucht. = =, 
1565) Ein gebildeter junger Mann mit gu⸗ 
105 Seh gnifen ſucht unter jehr Befeidenen Au. 
ſprächen eine Stelle als Commis in einer De. 
tailhandfung, oder wünſcht mit ſchriſtlichen Ar. 
beiten beichäftigt zu werden. Portofreie Adreſ⸗ 
fen unter E. W. übernimmt und befördert, Herr 


* 


Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 
© Zu verkaufen. 


Ein Freigut bei Breslau mit 240 Morgen 
Rübenboden, in der Nähe dreier Rüben- 
zuckerfabriken , mit durchweg” massivem 
Baustande und feststehenden Hypotheken, 
mit 3- 4000 Thlr. Anzahlung, 


ein Rittergut, 0.-S., mit 515 Morgen 


Areal und durchgehends Weizenboden für 
17000 Thir. und 5000 Thlr. Anzahlung, und 

2 Rittergüter, 3½ und 5 Stunden von 
Breslau, von 800 und 503 Morgen Areal, 
schönem Baustande, Garten und Park, mit 
ganz sicher stehenden Hypotheken, mit 
15000 Thlr. und 8000 Thlr. Anzahlun; E 
auch im Tausch auf ein Haus vor dem 
Schweidnitzer-, Ohlauer- und Nikolaithore 
mit Garten, Stallung und Wagenplatz. 

Nur ernsten Käufern theile ich das Nähere mit, 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


ı [095] 4000 Thlr. werden zur zweiten 
Hypothek auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Taxwerth über 22000 Thlr. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


6) Samen ⸗Verkauf. 


Die herzogliche Amtsverwaltung zu Woits⸗ 
dorf bei Bernſtadt (Kreis Oels) hat verſchiedene 
Sorten Winter-Getreide von diesjähriger Ernte 
zu Samen abzulaſſen, als: 

Barth» oder Grannen- Braunſchweiger 
Weizen; 

Jeruſalemer, überſeeiſchen und böhmi⸗ 
ſchen Stauden Roggen. 

Die Qualität iſt vorzüglich, und von letztern 
N Sorten Roggen ſchon mehrjährig be⸗ 
annt. 

Die Preiſe ſind nach Verhältniß des in An⸗ 
wendung zu nehmenden Samen⸗Einfalls pro 
Morgen mit den kurrenten Marktpreiſen in 
Breslau übereinſtimmend. 

Beſtellungen werden bis zum 1. September 
franko erwartet. 

Woitsdorf, den 15. Auguſt Br 


inor. 
— 1-0... 

[696] Eine, vor einigen Jahren neu erbaute, 

amerik. Dauermehl⸗Mühle 
K mit franzöſiſchen Steinen, 
verſehen mit hinlänglichem Waſſer, nebſt dazu 
gehörenden, im beſten Bauſtande ſich befinden⸗ 
den Gebäuden, umgegen mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſe⸗Garten, und dazu gehörender einer ‚Hufe 
gutes Ackerland, iſt wegen entfernten Wohnort 
des Beſitzers zu einem billigen Preiſe und un⸗ 
ter ſehr angemeſſenen Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. 

Dieſe Beſitzung iſt in der Nähe von drei 
Städten an der böhmiſchen Grenze in einem 
großen Dorfe des ſchleſiſchen Rieſengebirges ge⸗ 
legen und erfreut ſich einer bedeutenden Kund⸗ 
ſchaft. Der Acker iſt gegenwärtig für 100 Thlr. 
jährlich vermiethet. 1 

Ausführliche Auskunft ertheilt auf mündliche 
oder frankirte Anfragen jederzeit bereitwilligft 

J. E. Baumert in Hirſchberg 
in Schleſien. 


1545] Die zu Cawallen im Breslauer Kreiſe 
und eine Meile von der Hauptſtadt gelegene 
Erbſcholtifei, beſtehend aus einem Areal von 
circa 477 Morgen, guten Wohn, und Wirth⸗ 
ſchaftogebäuden, kompletten lebendem und todtem 
Invenkarium, Ziegelei, Kretſcham, Fleiſchereien ze 
nebſt vollſtändiger Ernte, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſoſort zu verkaufen. Für Selbſt⸗ 
käufer iſt das Nähere an Ort und Stelle und 
bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Seiffersdotſ bei Ohlau, den 12. Aug. 1851. 

Hoffmann, Rittergutsbeſitzer. 

„ Zwirnhandſchuh & 

0 54 


für Damen und Herren, das Paar 
von 4 Sgr. ab, empfiehlt: 


Joſua Levy, 
P. Dhlauer Strafe een 
— — . 7 
1622] Auf Eis lagernd 
0 225 in empfehlenswerther Güte: 


Baieriſch⸗, Werder = 
Berl. Re 7 


Der Braunschweiger Keller, 
Ohlauer Straße 5.6, zur Hoffnung. 
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2% W. die eee Schu 
. diberſe Kreiſe für br., einzelne 
pro Stück 3 Sgr. bei ’ 

— Schlefinger, Kupferſchmieveſtr. Nr. 31. 

1713] Ei bildete junge Wittwe wird 
f ne babes en, e Erzieherin 
1 nn Berger, Bihorsftr. Nr. 16. 


lf Bifene Stellen! 1 Souvernante, 
2 Wach laber, 6 Oekonomie Eleven, 
3 Apotheker Lehrlinge. 1 Handlungs⸗ Lehrling, 
2 Kammerjungfern, | Wirthſchafterin, 1 Gärtner 
und mehrere Kochköchinnen können ſich melden 
bei E. Berger, Biſchofsſir. Nr. 16. 
41582] Reiſe⸗Gel 8 
den, Mi egenheit nach Reinerz 


twoch den 20. Auguſt. Nähe⸗ 
18 Garteuftrafe Ne. 15. 3 


WE Lobethal's — 


Lichtbild-Atelier 
Ohlauerstr.Nr.9, 3. Etage. 


[723] Eine königliche Domäne, 

die ein Areal von 2100 Morgen hat, mit neuen 
Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäuden, weiſet zur 
Verpachtung nach das Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 3 


lien Ein Rittergut, 


27½ Stunden von Breslau, mit 600 Morgen 
Acker, größtentheils Weizenboden, 150 Morgen 
Wieſen und lebendiges Holz, gutem Bauſtand, 
700 Stück Schafen, 40 Etc Rec, 12 
Dierben, iſt für 36,000 Thlr. mit 10,000 Thlr. 
inzahlung zu verkaufen. 5 
Ein Dominialgut in der 92 05 von Liegnitz, 
mit 400 Morgen Acker und Wieſen, gutem Bau- 
ſtaude, lebendem und todtem Indentarium, taxirt 
auf 22,000 Thlr., iſt für 20,000 Thlr. mit 
45000 Thlr. Einzahlung zu verkaufen, Näheres 
bei J. Böttger, Kirchſtraße Nr. J. 


[1635] Auf meiner 


Wein⸗Stube 


verkaufe ich einen wirklich naturellen Rhein⸗ 
und rothen franzöſiſchen Wein, das preußiſche 
Viertel zu 5 Sgr., wie es in Berlin und Frank⸗ 
furt a. d. O. bereits eingeführt iſt; in Flaſchen 
u Ber ah Pr beſten Speiſen iſt zu 
jeder Tages eſorgt. 

\ 8 1 Augn Schulz, 
früher Schätzlein, am Magdalenenkirchh. 72. 
1617] Ein Taſchentuch, mit Spitzen beſetzt, 
wurde am Sonnabend Morgens verloren. Es 
wird gebeten, daſſelbe abzugeben Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 65, im langen Holz, 1 Treppe. 


Preßhefe, täglich friſch, 
neue Schotten⸗ Heringe, 
fetten Limburger Sahnkäſe, 
a St. 5 Sgr., 5 St. 22½ Sgr., 
alten wurmſtichigen Varinas, } 
a Pfund 18 Sgr., ſowie gut abgelagerte Ci⸗ 
garren diverſer Sorten empfiehlt: 


* * au 
[1590) Neumarkt Nr. 13, blaue Marie. 


nes; Die Milch 
des Dom. Neukirch iſt fofort zu verpachten 
oder franko Breslau in die Keller zu liefern. 


Feinſte Mandelkleie, 


aus unentölten Mandeln, ſtets friſch, die Schtl. 
32% und 5 Sgr., empfehlen: 
Piver u. Comp., Parfüm.⸗Waaren⸗Handl., 
[1604] Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Für Zuckerfabriken | 


laſſe ich auf Beſtellung 


leinenes Preßtuch 


arbeiten und empfehle dieſes, ſo wie alle ande⸗ 
ren far den Betrieb (zu Klär, Filtrir ;, 
ammfſäcken ꝛc.) erforderlichen Leinen. 
Wu für die bevorſtehende Cam⸗ 
pagne bitte ich mir bald zuzuwenden, um fie 
te G. Pabie zu können. [1619] 
C. G. Fabian, Breslau, Ring Nr. 4. 


1615] Eine Drehbant in gutem Zuſtande, 
eh großer, tiefer Faden Glasſchrant und ein 
Vorbau ift zu verkaufen Junkernſtraße Nr. 27, 
im Gewölbe. 


15851 


Sauber gearbeitete 


Damenſchuhe 
empfehlen zu ſoliden ae 4 WN 
3. dachlaſraße Nr. 58. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


ärztlich approbirk, welches fi 


u . 
[1613] 2000 Ntl. % 
werden zur erſten Hopolhek auf ein biefig 
Grundſtück an einer belebten Hauptſtraße zu 
t. Offerten w 


\ 


ar „ 


— — — 


Vom 15. Auguſt an verkaufen wir 


e Gasbelenchtungs⸗Anſtalt. 


1% 1 R beten N 2 2 großen mit 10 Sgr. die Tonne kleinen Koals mit = S 
11584] Vorzügliche Portemonnais u. Ei- n Bruſtreiz 5 Krankheiten. r 
Ae e . don | = m J. Um die Brufifranfpeiten,ald Schnupfen, Hufen, Katarrh, Eng, Howe 
Albrechtsſtr. 53, im 1. Viertel vom Ringe links. N eier bee Steuchbuften 14 dae eee eee re 


721] Neiſeſtelle. 

In einer Wollenwaaren-Fabrik findet ein ge⸗ 
wandter Reiſender Stellung durch das Komptoir 
von Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


718 0 7 
bas! E. Bergers 
conceſſ. Commiſſions⸗ und Geſinde⸗Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau, Biſchofsſtraße Nr. 16, 
empfiehlt ſch zum Michaelis Dienſtboten⸗ 
Wechſel mit guten männlichen und weiblichen 
Dienſtboten ꝛc. 


Hamburger Magenbier, 

auch bei der 

größten Wärme von allen Bieren am be⸗ 

ſten hält, empfiehlt in vorzüglicher Güte: 

8 J. Schmidt, 

Ritterplatz Nr. 9. 

Auch habe ich zu Ehren meiner geehrten 

Säfte ſämmtliche Lokale renoviren laſſen. 1623] 


1593 5 
1 Flaſchenbier, 
1 Sgr. die preuß. Quart Flaſche, verabreicht 
nur in vorzüglicher Qualität: 5 
C. A. T. Weiß, Neue Junkernſtraße 8. 
Eine neue A Buisk 
ſteht zu verkaufen Reuſche⸗ 
ſteaze 45. - 
Eu Zu erfragen beim 
[1557] Schmiedemeiſter Oels. 


715] Ein Kretſcham wird zu kaufen und 
eine Reſtauration zu pachten geſucht. 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


716] Ein Freigut, 2 Meilen öſtlich von 
Breslau, von 238 Mrg. Weizenboden Ir Kl., 
mit ſchönen Wohn- und Wirthſchaſts⸗Gebäuden, 
iſt für 13,500 Rthlr. ſofort zu verkaufen. Nähe⸗ 
res bei E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 

11625] 14 ſehr fette Ochſen 
ſtehen auf dem Dom. Ober⸗Wangten bei Parch⸗ 
witz zum Verkauf. 2 


726] Zu vermiethen und theils ſofort, 
theils Term. Michaelis d. J. zu beziehen: 

1) Hummerei Nr. 31 a) eine Tiſchlerwerk⸗ 
ſtatt; b) eine Schloſſerwerkſtatt; 

2) Hintermarkt Nr. 1 zwei Verkaufsgewölbe; 

3) Neue Sandſtraße Nr. 2 mehrere mittlere 
Wohnungen; . 

4) Vorderbleiche Nr. 5 zwei große Wohnungen; 

5) An der Sandkirche Nr. 3 2) die Fleiſcherei; 
b) eine mittlere Wohnung; 

6) Ufergaffe Nr. 28 a. b. mehrere kleine Woh- 


ungen; 4 j 
T) Uſergaſſe Nr. 45 die Reſtaurationslokale 
nebſt Garten; 
8) Schuhbrücke Nr. 53 ein Verkaufsgewölbe; 
9) Schulgaſſe Nr. 18 ein Verkaufslokal; 
10) Maritiusplatz Nr. 10a zwei mittlere Woh⸗ 
nungen; 
11) Kloſterſtraße Nr. 1d zwei große Wohnungen; 
12) An der Leichnamsmühle Nr. 2 zwei große 
Wohnungen; ö 
13) Schmiedebrücke Nr. 39 zwei größere und 
eine mittlere Wohnung; a 
14) Schmiedebrücke N. 40 die Bäckerei; 
15) Schmiedebrücke Nr. 42 eine mittlere Woh⸗ 


n 


nung. Adminiſtrator Kuſche 
9 Altbüßerſtr a 
727] Vermiethungs⸗Anzeige. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 4 iſt a) ein Pferdeſtall 
u 5 Pferden, b) ein großer Hausflur zur Auf- 
euung von Wagen, c) ein offener Schuppen, 
d) mehre Wohnungen von Termine Michaelis 
d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 


[1580] Ein guter Wagen und cin Reitpferd 


ſtehen zum Verkauf: 


Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 13. 


1612] Zu vermiethen 
iſt Altbüßerſtraße Nr. 12 neben der königlichen 
Bank am Magdalenen-Platz Termin Michaelis 
die zweite Etage von 4 Zimmern, große Küche, 
verſchloſſenes Glas-Entree nebſt Zubehör, ſowie 
auch Stallung und Wagen ⸗Remiſe. Näheres 
im Gewölbe daſelbſt. 


[1611] 1 auch 2 möblirte Stuben 
ſind zu vermiethen und bald zu beziehen: 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 


Mwirkſameres und beſſeres, 
l, Apotheker N lose 


1600) In vermiethen 
iſt Michaelis d. I. die 2. Etage Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 43, beſtehend aus drei Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör. 


c nnd 
[1596] Schuhbrücke 32 iſt eine Hofwohnung 
von 4 Piecen zu TO Rtl. Michaelis zu beziehen. 


728] Vermiethungs⸗Anzeige. 
Kloſterſtraße Nr. 66 find drei größere Wob⸗ 
nungen nebſt Stallung und Wagenremiſe, fo 
wie eine große Werkſtakt ſofort reſp. Term. Mi⸗ 
chaelis d. J. zu vermiethen. 
ator Kuſche, 


Admi 
Altbüßerſte. Nr. 45. 


3 — 8 ——— 
[1621] Ein Komptoit nebft Nemife if zu ver. 
miethen und bald zu beziehen Albrechts 
Nr. 55 nahe am Ringe. Das Neben in rabe 
wölbe, i N 
1629] Königsplatz Nr. Za 
il von Michgelis 9. J. ab die zweite Etage 
mit Gartenbeſuch zu vermiethen. 
Das Nähere par terre. 


Antonienſtraße Nr. 14, nahe der Eifen- 
bahn, ſind verſchiedene Wohnungen ſofort zu ver⸗ 
miethen und Michaelis d. zu beziehen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. [1640] 


[1555] Ein Parterre⸗Lokal 
für einen Feuerarbeiter iſt Schmiedebrücke Nr. 9 
zu vermiethen. 


[1539] Karlsſtraße Nr. 49 
iſt eine kleine Wohnung in der erſten Etage 
für den ſeſten Preis von 45 Thlrn. zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. 

Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. LI, im Comtoir. 


11538] Kartsſtraße Nr. 48 

iſt die 2te Etage, beſtehend aus 5 Piecen nebſt 

arg zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
n. 


Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. 11, im Comtoir. 
— e SU al 


11408] Zu vermiethen iſt Ohlauerſtr. Nr. 65 
8 et 17 7 0 d. J. die zweite Etage. 

as Nähere daſe n de 5 
Nahm ö n ie enth. r Handlung des DM, 


— 4 zu Epinal (Vogeſen). Die Huſten⸗Tabletten ſind in Schach⸗ 
teln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 


Eine laͤndliche Befigung 


mit einem Wohngebäude von 6 Zimmern, Küchen neb b 
lien und einem Gemüfe-Garten mit Glashaus iſt billig zu verkaufen. — Die 
n Beſitz ung liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann man die⸗ 


ſelbe bequem in 174 Stunden vermittelſt der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau aus erreichen. 
Das Käbere bei dem Commiſſionär Behrend, Ohlauerſtr. Nr. 79. 
— — 


te torale von George, N 


[128] 


Zubehör, nebft einem eng« 


[1597] Schuhbrücke 32 find 2, elegante Zim- 
mer mit oder ohne Beigelaß bald zu beziehen, 


136800 Zu vermiethen 

und Michaelis zu beziehen iſt Wallſtraße oder 
Exerzierplatz Nr. 8 die erſte Etage von 9 
Zimmern und 2 Kabinets, nebſt Wagen⸗Remiſe, 


Stallung für 4 bis 5 Pferde, Bodenkammer 


und Keller. Näheres daſelbſt im hohen Parterre. 


1725] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Major v. Gellhorn aus Naumburg. Par⸗ 
tikulier v. Gellhorn aus Liegnitz. Ingenieur 
Aletr aus Wien. Gräfin v. Haugwitz. Guts⸗ 
beſ. Baron v. variſch aus Oberſchleſten. Par⸗ 
titulder Möller aus Bremen. Kaufm. Haas⸗ 
mann aus Hamburg. Kaufl. Simonſon, Abra- 
ham, Schauſpieler Hegel und Proſeſſor Roſe 
Par Berlin. Kaufm. Zettheim aus Halle. 
BE Bi «> Lünebur e Prag 
e ersdorf. Gutsbeſ. Baron v. Prim 
aus Gef Oberſt o. Mittkoff aus Koſel. 


Markt: Preiſe. 


Breslau am 16. Auguſt 1881. 


Weißer Weizen 59 55 53. Sgr. 
Gelber dito 56 54 52 51 . 
Roggen 42 40 38 37 . 
Gerſte 327 29 1 BvR 
Sn f a 25 24 23 * 
N 0 3 61 P 
Sommer⸗Rübſen 56 95 18 — 
Spiritus 77% Mtl. Gl. 7 


Die von der Handelskammer eingefetzte 
Markt⸗Kommiſſion. 2 


15. u. 16, Aug. Abd, 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm 2 11 
Luftdruck bri os 2778,02, 277855 Ng 


Luftwärme ＋ 15,7 7 14,1 ＋ 18, 
Thaupunkt + 10,30 + 10,72 + 10,37 
Dunſtſättigung 65p t. 75 pCt. 52 pCt. 
Wind SD W NW 
Wetter 


wolki t 
Wärme der Oder a + Nie molhg 


— — — da ͤ —— — 


Börſenberichte. 


Breslau, 16. Auguſt. 
Dukaten 99% Br., Kalſerliche Dukaten 
108% Br. Polniſche Bank⸗Billets 94% Br. 
lige Staats, Anleihe 5 107% Br. 
Scheine 
— Brezlauer 


147 102% 60 Stadt⸗ Obligationen 
2 n l. 


Breslauer 
96680 6% De, 
94 Gl. RMentenbrieſe [01% Br. 
niſche Partial-Okigatione à 300 Fl. 4 


Gl. Holuiſche Anleſbe 1835 A 500 Fl. 


Kurheſſiſche 


Arien: Prämien cheine à 40 Nil. — — 


Breslau 


en 1% 1 Br., Priorität x1 
ME riorität 5% Serie J. und II. 
ilhelmsbahn Kofel. 

dener 34% Br oel Oderberger) 4 
Friedrich Wilhelms 
Courſe. Amſterdam 
. sburg 2 M 

tl - 
11 99 7 Gl. onat 


Nordbahn 4% 38% Br. 


— Wien 


7 


Geld⸗ und Fonds 
Yu Br. 


ee 8 18 7 lY, 35 
i : u: Ohweibnig- Sreiburger 81% Br., Priorität 4% 
Lit. A. 34% 135%, Gl., Lit. M. 374 K 123% Br., Lit C. 4% 
Nlederſchleſiſch⸗Märk. 34% 93% Br., 


Priorität 5% II. Emiss. 


„Courſe: Holländiſche Rand⸗ 
Friedrichsd'or 113% Br. Louisd'or 
Oeſterreichiſche Banknoten 86 Br. Freiwil⸗ 


0 Neue Preuß. Anleihe 44% 104% Br. Staats- 
3% 59% Ur. Setemunge-Prü nen Scene . Senf Auch, 


— Preußiſche Bank-Antheile 


en * 0b Gl. Breslauer Kämmerei » Obligationen 
\ Here eits - ationen 4 — — 
ſener Pfandbriefe 4% 103 Gl., neue 9747 9295 Gl. 505 


, Großherzoglich Po- 
Schleſiſche Pfandbrieſe à 1000 Nil. 


„neue ſchleſiſche Pfand brieſe 4 103% Gl., ln. n. 4% 1034 Gl, 38 
Alte polniſche Pfansbrieſe 4% 95 Gl., neue 95 Gl. 2 


1. 
4 Ru 84 


— Polniſche Schatz ⸗ Obligationen 
Polniſche Anleihe dito a 200 Fl. 
Fun. — — Eiſenbahn⸗ 
Oberſchleſiſche 
Krakau ⸗Ober⸗ 
Märk. > Priorität 
Priorität 5% Serie lll. — — 
Neiſſe Brieger 4% 56% Gl. Köln- Min⸗ 
105% Br. Sächſiſch Schleſiſche 4 — — 
Poſen Stargard 3 Wechſel⸗ 


3 


Nerdam 2 Monat 141% Gl. Hamburg k. Sicht 150% GT, 2 Monat 149 
London) Monat 6. 20, Br., k. Sicht — — Leipzig — — Paris 2 Monat — 5 
\ 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100%, Br., 2 Mo⸗ 
Frankfurt a. M. 2 Monat — — 


Berlin, 15. Auguſt. Die Börſe war duch heute ſehr geſchäftslos, doch waren die Courſe 
feſt, 806 namentlich Köln⸗Mindener Eifenbahn-Aktien gerd PIE 4 


enbahn⸗ Aktien. 
Krakau » Oberfäytenfaye 1% 354 Br., 


bez. und Br., Priorität 4% 98 bez. und Gl., 


5% 104 7% b 
34% 135% bez., Lite. B. 5 
Staate-Anleihe 5% 107% bez. 
Scheine 39 


alte 4 95 


Br., à 


Br., 4% 95 0 
K. 1% O „ Br. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (Wr Friedrich) in Breslau. 


42 Priorität 4% 87 Br. 
4% 35% A J bez. und Gld., Priorität 5% 109%, Br. 


Köln- Minden 34 % 108 bez. und Gld., Priorität 5% 105 Br. 


Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3 4 08 
Priorität 5% 102% bez. und Br., Serie NI. 


ez. und Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Zweigbahn 44 — — See bitt. A. 
122% Br. — Geld rie. 
Staats+Anfeihe 1850 
% 89 Br. Seehandlungs Prämien + Sb 
AR I3Y bez. Preußiſche N 101 bez. und Gld. Polniſche Pfand 
oln 


und Fonds Cou Freiwillig 
44% 104% bez. Sun 
eine 123 Gl. Poſener Pfandbrieſe 4 


Partial - Obligationen 500 Fl. 4% 


7 


Pr To 


